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Alle Woſtanſtalten nehmen Weftellung auf biefed Blatt 
an, für Breslau die Expeditton der Breslauer Zeitung, 
Herrenstraße Nr. 20. 
Inſertions Gebühr für den Raum einer ſechstheiligen k 
l Petitzeile 14 Sgr. 5 2 


Mit dem I. Januar beginnt ein neues vierteljährliches Abonnement auf die Breslauer Zeitung. 
Wir laden hierzu ein und bitten, die auswärtigen Beſtellungen bei der nächſten Poſtanſtalt fo zeitig zu veranlaſſen, daß dieſelben vor dem 1. Januar 


Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich des Morgens und nur am Montage des Nachmittags. 


Das vierteljäbrige Abonnement beträgt in Sreslau 
1 Nil. 15 Sgr., außerbalb in allen Theilen der Monarchie 
incl. Voſtzuſchlag 1 Ktt. 24 Sgr. 6 f. 

Die Zeitung erſchetnt täglich, mit Ausnahme der zwei 

ten Feiertage. 4 


bei dem hiefigen Ober⸗Poſt⸗Amte eingegangen find. das- 
Die Ablieferung zur Poſt erfolgt ſtets in prompteſter Weiſe. — Die hieſigen Abonnenten wollen die neuen Pränumerations: 


ſcheine in einer der unten genannten Kommanditen, welchen die Morgen⸗Ausgabe der Zeitung um 6 Uhr, die Nachmittags-Ausgabe um 5 Uhr geliefert wird, in Empfang nehmen. 


Die ſtets wachſenden Anſprüche, welche an die großen Tagesblätter gemacht werden, fteigern die Herſtellungskoſten in früher nicht geahnter Weiſe. Wir erinnern beiſpielsweiſe an die Freldopfer, welche die Beſchaffung 


der telegraphiſchen Nachrichten erfordert. 


Wenn wir deſſenungeachtet die Preiſe für das Abonnement ſowohl als f ür die Inſerate nicht erhöhen, ſo werden wir dazu lediglich durch die ſtarke Betheiligung des leſenden und inſerirenden Publikums 


in Stard geſetzt. \ 
Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung iſt nach wie vor am hieſigen Otte 
lige Petit⸗Zeile oder deren Raum wird den Inſerenten mit 1½ Sgr. berechnet. 
Albrechtsſtraße Nr. 27, bei Herrn Lauterdach. 2 Kloſterſtraße Nr. 1, bei Herrn Beer. 
Albrechtsſtraße Nr. 39, bei Herrn Carl Straka. Kloſterſtraße Nr. 18, bei Herrn Syring. \ 
Uuülbrechtsſtraße Ne. 52, bei Herren Stryck u. Tlesler. Königsplatz Nr. 3 b bei Herrn F. Germershauſen. 
Breiteſtraße Nr. 40, bei Herrn Hoyer. Kupferſchmiedeſtraße Nr. 14, bei Herrn Fedor Riedel. 
Bürgerwerder, Waſſergaſſe Nr. 1, bei Herrn Rösner. Matthiasſtraße Nr. 17, bei Herrn Schmidt. 
Buttermarkt Nr. 4 (Ring), bei Heren R. Scholz. Neue Sandſtraße Nr. 5, bei Hrn. Neumann u. Bürkner. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 5, bel Hrn. Herrmann. Neumarkt Nr. 12, bei Herrn Müller. 
Friedrich⸗Wühelms⸗Straße Nr. 9, bei Hrn. Schwarzer. Neumarkt Nr. 30, bei Herrn Ziege. 
Goldene Radegaſſe Nr. 7, bei Herrn Pinoff. Oderſtraße Nr. 1, bei Herrn Breiter. 5 
Gräbſchner Straß Nr. I a, bei Herrn Junge. Ohlauer Straße Nr. 83, bei Herren Bial u. Comp. 
Junkernſtraße Nr. 33, bei Herrn H. Straka. Ohlauer Straße Nr. 55, bei Herrn C. G. Felsmann. 
Karlsplatz Nr. 3, bei Herrn Kraniger. Ohlauer Straße Nr. 62, bei Herrn Rathſtock. 
Breslau, im Dezember 1850. 
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Telegraphiſche Depeſche der Breslauer 
. . Beitung. 7 b 
Kaſſel, 22. Dez. Heute gegen 10 Uhr iſt der Kur⸗ 
fürſt ang kommen. Vom Bahnhof bis zum Friedrichs⸗ 
platze hatten die kurheſſiſchen Truppen ein Spalier gebil⸗ 
bet, dann waren in Parade Oeſterreicher, Preußen und 
Baiern aufgeſtellt. Die kurheſſiſchen Truppen begrüßten, 
ſowie das übrige Militär, den Kurfärſten mit einem 
Hurrah, das Volk aber brachte ein Hurrah der kurbeſſiſchen 
Garde, der Artillerie und den preußiſchen Truppen. 
Vergangene Nacht durchſtreiften zahlreiche Patrouillen 
die Stadt wegen argen Schlägereien mit ven Baiern. 


Dr ich t. u — 2 
Breslau, 27. Dezember. Die Politik ruht; Korreſpondenten ſo 
wie Zeitungen feiern das Weihnachtsfeſt; die Ausbeute der uns zuge⸗ 
gangenen politiſchen Nachrichten iſt daher äußerſt gering und reduzirt 
ſich faſt auf Null. 7 
Von den Sitzungen des Fürſtenkollegiums in Berlin hat man 
in neueſter Zeit wenig vernommen; die halboffiziellen Organe, welche 
bisher regelmäßig darüber berichtet hatten, ſchwiegen ganz, denn was 
ſie hätten berichten können, war nichts Angenehmes. Nun erfährt man 
durch nicht- preußiſche Blätter etwas Näheres darüber. Die N. Bre⸗ 
mer Ztg. nämlich meldet: daß der Bevollmächtigte der thüringiſchen 
Staaten, Staatsrat) Seebeck, in einer der letzten Sitzungen ange 
fragt habe, od Preußen nicht die Fundamente den Verbündeten vorle⸗ 
gen wolle, auf denen es im Verein mit denſelben bei den Konferenzen 
zu verhandeln gedenke? & wurde zugeſagt. Doch in der nächſten 
Sitzung (vom II. d. M.) wich der preußiſche Bevollmächtigte auf wie: 
derholtes Andringen aus, wodurch die ohnedies gereizte Stimmung nicht 
beruhigter wurde. Auf die Anzeige von der Ernennung des Generals 
v. Peucker zum Kommiſſar für Kurheſſen erklärten die übrigen Bevoll⸗ 
mächtigten, daß fe hierüber keine Instruktionen beſäßen, folglich ſich 
auch nicht äußern könnten. Der naſſauiſche Bevollmächtigte ſagte ſich 
ſogar ſofort von allen etwaigen Maßregen los, die in Folge der Ol⸗ 
müzer Punktation gegen Kurheſſen angeordnet würden. (Dennoch aber 
hat General Peucker dem Ober-Appellations-Gericht in Kaſſel erklärt, 
daß er im Auftrage und Einverſtändniſſe aller deutſchen Regierungen 
geſendet jei?) Einen wahren Sturm erregte der Antrag Badens: die 
Sitzungen des Fürſtenkollegiums zu ſchließen. Er mußte zurückgenom⸗ 
men werden: ’ ö 
Der Miniſter des Innern befindet ſich entſchieden in der Beſſerung. 
Mit der Abreiſe des Generals v. Thümen nach Holſtein wird 
es nicht fo raſch gehen, da dis jetzt der öſterreichiſche Kommiſſar noch 
nicht ernannt iſt. \ 1 
Ueber die Eröffnung der Miniſter Konferenzen in Dresden 
am 23. Dezember erfährt man noch, daß die Rede des Füyſten 
Schwarzenberg zwar ſehr lang, aber gerade in den Hauptpunkten 
ſehr punkel und allgemein gehalten war. Miniſter v. Manteuſſel 
ſprach kürzer und bestimmter. In beiden Reden zeigten ſich trotz ihrer 
abſichtlichen unbeſtimmten Haltung dennoch bedeutende einander entge- 
genſtehende Anſichten. Der öſterreichiſche Miniſter ſprach nur von Re 
viſion der Bundesverſaſſung, der preußische von Außerkrafttreten derſel⸗ 
ben und der Nothwendigteit von Neugeſtaltangen. Nach der Gröfinung 
gab der König von Sachſen ein Diner, wozu aber nur die königlichen 
und die Bevollmächtigten der dem ſächſiſchen Haufe verwandten Staa⸗ 
ten eingeladen waren. — Am 24, Dezember fand keine eigentliche Kon⸗ 
ſerenz ſtatt. Am 27. Dezember jollte die volſtändige Konſtituirung 
vorgenommen werden. Wahrſcheinlich werden auch bis dahin die noch 
fehlenden Bevollmächtigten (für Schwerin, Oldenburg, Naſſau und Ba⸗ 
den) eingetroffen ſein. Die zunächſt wichtige Frage wird wohl dann 
die Präſidialfrage bilden. — Die Minister Schwarzenberg und Man⸗ 
teuffel halten unausgeſetzt Privatkonſerenzen zu denen auch der öſter⸗ 
reichiſche Geſandte Prokeſch und der preußiſche Bevollmächtigte Alvens⸗ 
leben gezogen werden. Man arbeitet hier an ei inſamen Vor- 
lage für die Verſammlung. A R einer gemel 15 
8. Außer der allgemeinen deutſchen Verfaſ 


ſungs Frage dürfte von den ſpeziellen deut l eſchleswig⸗ 
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den vorangegangenen Vermittelungsverſuchen gegebenen Verſprechungen 
und Hoffnungen blos. Die Einſprache, welche General Peucker gegen 
dieſes vertragswidrige und eigenmächtige Verfahren erhob, blieb frucht⸗ 
los. »Die Folge hiervon war, daß die an der kurheſſiſchen Grenze 
poſtirten Preußen Befehl erhielten (wiewohl auch erſt nach wiederhol⸗ 
tem dringenden Anſuchen in Berlin per Telegraph), nach Kaſſel zu 


23. Dezbr. aus Kaſſel. — Der zweite bemerkenswerthe [Zug iſt die 
große Erbitterung zwiſchen Preußen und Baiern, die bereits zu 
mehrfachen blutigen Konflikten geführt hat. Wir theilen hierüber 
unter dem Artikel Kaſſel einige Data mit. Alle dieſe bedenklichen 
Symptome haben vielleicht das Faktum, welches die telegraphiſche 
Depeſche in der geſtrigen Zeitung meldet, herbeigeführt,, näm⸗ 
lich den Einmarſch der kurheſſiſchen Truppen in Kaſſel, und das für 
den 27. Dezember erwartete Eintreffen des Kurfürſten. Um eine Aus- 
gleichung We Regierung und dem Volke leichter Bu bewerkſtel⸗ 
igen, verzichtet erſtere darauf, ſich von jedem Beamten die Anerkennung 
der m vem 28. Sept. ſichern zu laſſen. Auch find bereits 
viele Miniſterialbeamte in Kaſſel eingetroffen, wahrſcheinlich ein Zeichen, 
daß das Reich der Kommiſſare bald ein Ende haben, und die kurheſſſ⸗ 
ſche Regierung die Zügel ſelbſt ergreiſen wird. 

Aus Baiern fol der größte Theil der dort ſtehenden ö ſterr. Trup⸗ 
pen wieder zurück nach Vorarlberg, und die übrigen nach Kur⸗ 


heſſen marſchiren. 

Der ſogenannte Bundestag iſt feſt entſchloſſen, das Heft während 
der Dresdnex Konferenzen nicht aus den Händen zu geben, und dürſte 
darin ſelbſt von Oeſterreich unterſtützt werden. Nachrichten aus Wien 
melden, daß Defterreich darauf beſtehe, den Bundestag ſolange in feiner 


Geltung zu belaſſen, bis di i \ j 
fein Wade ib is die neue deutſche Centralgewalt geſchaffen 


Im Königreiche Sachſen eitet man jetzt ernſtli die Ent⸗ 
waäffnung des 2 5 Reit 2 ee 

Auch in Würtemberg thut man ein Gleiches. 

In der erſten Hälſte des Monats Januar werden viele deutſche 
Kammern ihre Thätigkeit wieder eröffnen. In die politiſche Welt 
dürfte dadurch wieder ein reges Leben gebracht werden. 


a Breslau, 2. Dezember. 

Die Volksvertretung am Bundestage, gegen die wir 
ſchon in einem frühern Artikel unſere ernſte Bedenken ausgeſpro⸗ 
chen haben, iſt ſeitdem noch von verſchiedenen Seiten her als 
eine liberale Forderung aufgetaucht. f 

Wir können nur wünſchen, daß die Unklarheit, welche jenem 
Poſtulate offenbar zu Grunde liegt, recht bald einer geſunden 
Einſicht in den nothwendigen Gang unferer nächſten Zukunft 
weichen möge. Für den Ausgang der Dresdener Konferenzen 
wird es zwar ganz gleichgültig bleiben, ob die badiſchen Kam⸗ 
mern oder alle Volksvertretungen Deutſchlands, ob Verſammlun⸗ 
gen und Vereine in Hannover oder einſtimmig die ganze Nation 
eine Vertretung des Volkes am Bundestage verlangen. Die in 
Dresden verſammelten Diplomaten werden es fo gut wiſſen, wie 
wir, daß ſie nicht dorthin geſandt ſind, um ſich mit den Ange⸗ 
legenheiten des deutſchen Volkes zu beſchäftigen, ſondern um die 
Intereſſen ihrer reſpektiven Souveräne als ihrer alleinigen Voll⸗ 
machtgeber wahrzunehmen und ſie werden dafür ſorgen, daß ihr 
ſo beſchränktes Mandat auch dann nicht überſchritten wird, wenn 
das betreffende dynaſtiſche Intereſſe hin und wieder einen kühnen 
Zug nach der liberalen Seite auf dem diplomatiſchen Schachbrett 
nöthig machen und ſie veranlaſſen ſollte, zur Sicherſtellung ihres 
„Königs“ dem Gegenkönige mit dem „Bauer“ Schach zu bie⸗ 
ten. Wenn der „Bauer“ ſeine Beſtimmung erfüllt hat, läßt 
man ihn ja gern fallen und wenn durch eine Volksvertretung 
am Bunde die bedrohte Souveränetät der kleinen Majeſtäten erſt 
wieder ſtabilirt iſt, wird man ſchon dafür ſorgen, daß dieſe Volks⸗ 
vertretung den Königen gegenüber nichts zu bedeuten habe. 

Für die Völker jedoch und ihre Zukunft ift es durchaus nicht 
gleichgiltig: ob fie auf öder Haide dem Irrwiſch nachgehen und 
nach den trügeriſch gebotenen Lockſpeiſen ihrer Feinde lüftern blik⸗ 
ken, oder ob ſie unverwandt dem echten Sterne folgen und durch 
keinen falſchen Schimmer ſich von dem graden Wege ablocken 
laſſen, wie fern das Ziel auch noch liegen möge, 

Die Begeiſterung vom Jahre 1848 iſt grade deshalb ſo ſchnell 
und reſultatlos verraucht, weil die Uebereinſtimmung über ein ge⸗ 
meinſames feſtes Ziel fehlte und jedes kleine Gehirn ein ganz 
apartes Syſtem auszubrüten ſich vermaß. Während jetzt die Di⸗ 
plomaten ſich an dem Probleme abarbeiten, welches wir ungelöſt 
haben liegen laſſen, möge dieſe Zeit der Ruhe wenigſtens zur 
Verbreitung und Befeſtigung einer geſunden Erkenntniß benutzt 
werden, damit, wenn die Geſchichte wieder einmal die Völker zur 
Mitwirkung aufrufen ſollte, nicht wieder ſtümperhafte Schüler 
ihre großen Aufgaben in die Hände nehmen und verpfuſchen, 
ſondern beſonnene und erfahrene Männer das ausführen, wor⸗ 

Über fie längſt ſich verſtändigt und geeinigt haben. 2 

Es kann nicht beſtimmt genug hervorgehoben werden, daß die 
einzige Beziehung, in welche ſich die Dresdener Konferenzen zu 
den Völkern fegen können, der Angriff auf deren verfaſ⸗ 
ſungsmäßige Freiheit fein muß. Die Völker ihrerfeitd wer: 


An eine baldige Beendig 


datienchtung behandelt. Ganz gegen Wortlaut der Fern unk⸗ 
4 i 
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a in Kaſſel ein, als preußische daſelbſt ſich befanden 1 Auch 


g er eigenmächtig von dem öſterreichiſchen Kommi a 
— en deß ganzen deutſchen Bundes über Sum Berhngte e . 
ud und Erekufſon ſtellte den preußiſchen Rommillar in feinen bei 


rücken. Nun rückte ein Bataillon Baiern noch am ſpäten Abende des fungen ihre nächfte Aufgabe ſehen. 


Ohlauerſtcaße Nr. 75, bei Herrn Hoppe. 
Reuſcheſtraße Nr. 1, bei Herrn Neumann. 
Reuſcheſtraße Nr. 12, bei Herrn Eliaſon. 
Reuſcheſtraße Nr. 37, bei Herru Sonnenberg. 
Ring Nr. 6, bei Herren Joſef Max u. Komp, 
Ring Nr. 10/11, bei Herrn Hahn. 
Roſenthalerſtraße Nr. 4, bei Herrn Helm. 
Sandſtraße Nr. 12, bei Herrn von Langenau. 
Schmiedebrücke Nr. 86, dei Herrn Steuimann. 
Schmiedebrücke Nr. 43, bei Herrn Lücke. 
Schmiedebrücke Nr. 56, bei Herrn Leyfer. 


I Kthlr. 1 Sgr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate 1 Athlr. 24½ Sgr. incl. Porto. Die ſechsthei⸗ 


Schweldnitzerſtr. Nr. 36, bel Herren Stenzel u. Comp. 
Schweidnitzerſtt. Nr. 50, bei Herrn Scholz. 
Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 4, bei Herrn Bönde, 
Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 6, bei Herrn Lorcke. 
Neue Schweſdnitzerſtraße Nr. 7, del Herrn Scheurich. 
Stockgaſſe Nr. 13, bei Herrn Karnaſch. 5 

Tauenzienplatz Nr. 9, bei Herrn Reichel. j 

Tauenzienſtraße Nr. 71, bei Herrn Thomale. 
Tauenzienſtraße Nr. 78, bei Herrn Herrm. Enke. 
Weißgerbergaſſe Nr. 49, bei Herrn Strobach. 
Weidenſtraße Nr. 25, bei Herrn Siemon. 


Graf, Varth und Comp., als Verleger der Breslauer Zeitung. 


nehmen, wenn ſie ſich gerüſtet in die Vertheidigungslinie ſtellen. 
So wie den Dresdener Konferenzen bereits von mehreren geſin⸗ 
nungsverwandten Seiten her die Normirung des Verfaſſungsle⸗ 
bens der Einzelftanten als eine Hauptaufgabe untergeſtellt worden 
iſt, ſo müſſen die Völker in der Erhaltung der bedrohten Verfaſ⸗ 

Die Forderung einer Volksvertretung am Bundestage enthält 
ſchon das Zugeſtändniß an dieſen Bundestag, daß man ſich 
in feine Einmiſchung in Verfaſſungsangelegenheiten fügen werde. 
Ein ſolches Zugeſtändniß darf aber nimmermehr gemacht wer⸗ 
den. Die Verfaſſungen der größern deutſchen Staaten und 
namentlich die preußiſche Verfaſſung ſchneiden den geſetzgeberi⸗ 
ſchen Produkten eines Bundestages jeden Weg zur Erlangung 
der Rechtsverbindlichkeit ab. Man übergebe nicht dieſe letzte 
feſte Burg für eln 8 ut. Kann die deutſche 
Diplomatie mit den deutſchen Verfaſſungen durchaus nicht re⸗ 
gieren, ſo mag ſie ſelbſt ſich die Bahnen brechen für den Ver⸗ 
faſſungsumſturz, und die letzten Schollen des Rechtsbodens un⸗ 
ter ihren Füßen wegſtoßen. Vielleicht zeigt es ſich doch dereinſt, 
daß die Gewalt ein kürzeres Daſein hat als das Recht und der 
Gewaltige zuletzt ſelbſt in die Grube fällt, welche er gegraben 
hat. Vielleicht wird es doch nicht ſo leicht ſein, die Tragödie 
der kurheſſiſchen Verfaſſungsumwälzung noch einige dreißig Male 
in Deutſchland aufzuführen. 

Darum mögen die deutſchen Staaten zunächſt ihre Verfaſſun⸗ 
gen ſchirmen, und wenn ſie ſelbſt vielleicht dazu zu ſchwach ſind, 
lieber noch einige Jahre des Ungemaches erdulden, aber nicht 
um einer vorübergehenden und zweifelhaften Linderung willen, 
in der Volksvertretung am Bundestage ein Palliativmittel 
fordern, welches in ſeiner nächſten Wirkung das preußiſche Ver⸗ 


faſſungsleben vergiften und damit jede Hoffnung eines dereinſti⸗ 


gen konſtitutionellen Regimentes und einer Concentration der 
deutſchen Staaten um ein Eonftitutionelles Preußen vernichten 
müßte. a 


Wir begreifen es ſehr wohl, warum Baden nach der Volks⸗ 


Vertretung am Bundestage als dem nächſtliegenden Strohhalme 
greift. Das Gefühl, daß es der herrſchenden Reaktion gegen⸗ 
über in dem verfaſſungmäßigen Kampfe unterliegen werde, läßt 
es in den Reihen der Gegner nach einem Bundesgenoſſen ſuchen, 
der wenigſtens die ihm zugedachten Streiche theilweiſe pariren 
und weniger empfindlich machen könnte. Aber es täuſcht ſich. 
Dieſer Bundesgenoſſe würde zuerſt den Kampf um feine Exiſtenz 
zu beſtehen haben und in dieſem entweder unterliegen oder zuletzt 
dem Gegner zufallen. e 

Wir begreifen es auch, daß die baieriſche Dynaſtie ſich 
nicht ungern hinter eine Volksvertretung am Bundestage ver⸗ 
ſchanzen würde. So wenig Baiern bisher von liberalen Grundfügen 
gehalten hat, fo wird es doch ſicher nicht die Verſtärkung ſei⸗ 
ner Macht und ſeines Einfluſſes durch eine liberale Idee 
verſchmähen, wenn es die Hoffnung auf anderweitigen Machtzu⸗ 
wachs nun einmal aufgeben muß. Baiern iſt durch den ſchüch⸗ 
ternen Verſuch Preußens zur Bildung einer parlamentariſchen 
Union zu unſanft aus feinen Großmachtsträumen aufgerüttelt 
worden, als daß es nicht der Wiederkehr ſolcher Störungen ent⸗ 
ſchieden ſollte vorbeugen wollen. Wir wüßten aber kein wirkſa⸗ 
meres Schutzmittel gegen erneuerte unioniſtiſche Verſuche, als die 
Errichtung einer Art nichtsbedeutender Volksvertretung am Bun⸗ 
destage. Um zu begreifen, daß ein Räderwerk von drei in und 
übereinander geſchachtelten Reihen von Volks vertretungen zu jeder 
Bewegung untauglich iſt, dazu reicht ſchon die Einſicht eines po⸗ 
litiſchen Kannengießers aus. Iſt daher eine Volksvertretung am 
Bundestage glücklich zu Stande gebracht, ſo wird es ſchwerlich 
noch Jemandem in Deutſchland einfallen, zwiſchen die Kammern 
der Einzelftanten und die Repräsentation am Bundestage noch 
eine Art Unions⸗Parlament einzuſchalten. Damit iſt dem „Em⸗ 
porkömmling“ Preußen für alle Zukunft ein Riegel vorgeſchoben, 
die „Großmacht“ Baiern ſteht unantaſtbar da, denn ſie wird es 
nicht unterlaſſen, fo oft ihre Souverainetät das Gleichgewicht zu 
verlieren droht, als die großmüthige Beſchützerin des „National: 
Parlamentes“ aufzutreten und bis nach überſtandener Gefahr mit 
den liberalen Ideen ſich zu identifiziren. . 

Preußen hat viel an Deutſchland verſchuldet, aber daß es der 
Großmacht Baiern geopfert werde, hat es doch nicht verdient. 
Freilich hat es nicht verſtanden, Deutſchland im entſcheidenden 
Momente zuſammenzuhalten und zu führen, aber es hat noch nie⸗ 
mals die Ausländer nach Deutſchland gerufen. Freilich hat es die ihm 
verbündeten kleineren Staaten auf eine ſchwer zu bezeichnende Art ver⸗ 
laſſen und zurückgeſtoßen, aber es hat doch in der Zeit der dringendsten 
Noth durch raſche Hülfe ihre Exiſtenz gerettet, während Baiern, 
welches ſeinen Beruf als Schutzmacht bis zu dieſem Tage noch 


den darum dann die richtige Stellung zu jenem Kongreſſe ein- durch nichts erprobt hat, damals ſelbſt in den Reihen jener klei⸗ 


welcher auf eigenen Füßen zu ſtehen vermag. 


nen, ſchutzbedürftigen Staaten ſtand. Durch alles Schlimme 
und Beſchämende, was in der letzten Zeit von Preußen ausge⸗ 
gangen iſt, wird dennoch die Wahrheit nicht erſchüttert, daß 
Preußen zunächſt und zumeiſt den Beruf und die Kraft 
hat, Deutfchland zu befrelen, zu einigen und zu führen. 
Die beklagenswerthe Haltung der preußiſchen Regierung 
macht es entſchuldbar, wenn die übrigen und namentlich die klei⸗ 
neren deutſchen Staaten jene Wahrheit im Unmuth zuweilen 
vergeſſen. Aber dauernd und konſequent ſie abzuweiſen, und mit 
Sack und Pack zur Abwechſelung in das baieriſche oder öfter: 
reichiſche Lager üderzugehen, wäre nicht mehr eine Handlung ges 
reifter Männer, fondern ein Knabenſtreich politiſcher Kinder. 
Noch hat Preußen, das Volk, der Staat, nicht den 
Beweis geliefert, daß es aufgegangen ſei in der abſoluten Frie⸗ 
dens⸗ und iebigkeitsſucht des Herrn v. Manteuffel, und 


den Beruf aufzugeben gedenke, den unſere Lage und Geſchichte 


uns angewieſen. Alle Organe der Volksſtimme ſind kräftig ein⸗ 
getreten für die Rechte, welche die Hälfte der deutſchen Regie⸗ 
rungen mit unerhörter Verwegenheit darniedergetreten und 
die preußiſche Regierung zuletzt preisgegeben hat. Mit einer 
Mehrheit, wie ſie nur ſelten ſich zuſammenfindet, hat eine preu⸗ 
ßiſche Kammer, fo unvollkommen gebildet, wie nur ſelten eine, 
die Politik verurtheilt, die ganz Deutſchland verurtheilt, und 
Alles bas als den Willen des preußiſchen Volkes bekundet, was 
Deutſchland von Preußen verlangte und zu erwarten berechtigt 
war. Alle Organe der preußiſchen Preſſe — mit Ausnahme 
jener zwei Blätter, von denen das eine, wie es ſcheint, die Re⸗ 


gierung inſpirirt, und das andere von der Regierung inſpirirt 


wird — haben dieſem Votum der Kammer ſich energiſch ange⸗ 
ſchloſſen, und wer in die engern Kreiſe des Volkslebens ein: 
dringen will, wird ſich bald überzeugen, ob die Zahl der 
Verehrer der Politik von Warſchau und Olmütz die Zahl der 


Unterzeichner gewiſſer zuſammenkommandirter Dank⸗Adreſſen fo - x 


ſehr überſteigt. - 

Warum hat aber Preußen trotzdem feinen Beruf nicht erfüllt? 
Weil das konſtitutionelle Leben bei uns noch ohnmächtig darnie⸗ 
derliegt, weil der Wille der Nation gegen den Willen von Oben 
noch nichts vermag. 8 V 

Wir haben in unferer Verfaſſung die Mittel, um allmälig die 
Regierung zur Anerkennung des Volkswillens zu vermögen. Wir 
werden das Ziel vielleicht nur langſam und unter ſchweren 
Kämpfen erreichen, aber wir können es erreichen, wenn nicht 
eine fremde Autorität ſich zwiſchen unſere verfaſſungsmäßige 
Entwickelung drängt. Wenn wir es erreicht haben, wenn nicht 
miehr eine unpreußiſche Koterie, ſondern das preußiſche Volk über 
die Richtung unſerer Politik entſcheiden wird: dann braucht 
Deutſchland um den Schutz ſeiner Freiheit und die Vereinigung 
ſeiner Macht nicht länger zu bangen, dann wird Preußen an 
der Stelle 8 finden fein, wohin die Geſchichte uns längſt ges 
rufen, wo Deutſchland uns zu ſehen längſt erwartet hat. 

Darum ſetze man unſern Kammern in elner Volksvertretung 
am Bunde keine läſtige Kontrole vor. Ohne ſelbſt zu einer 
parlamentariſchen Bedeutung zu gelangen, wurde eine ſolche In⸗ 
ftitution doch ſtets zur bereiten Handhabe dienen, um die Rechte 
der Einzelnkammern zu beſchnelden. 


elden. £ 
Die kleinen deutſchen PR müſſen ſich beſcheiden, daß, 


wenn der Konſtitutionalismus in Deutſchland gerettet und feſt 
begründet werden ſoll, dies nur in einem Staate möglich iſt, 
Die Förderung 
und Beſchützung des konſtitutionellen Lebens in 
Preußen muß der Einigungspunkt aller wahrhaft 
Deutſchgeſinnten in Deutſchland fein. Auf dieſem 
feſten Grunde wird ſich dann der Bau eines deutſchen Bundes⸗ 
ſtaates ſicherer gründen laſſen, als wenn man jetzt um jeden 
Preis, ſei es auch in die Luft, ihn aufzuführen verſuct. 


Preu fen. 

Berlin, 26. Dezbr. Se. Majeftät der König 
gnädigſt geruht, dem Oberarzt des Peter⸗Pauls⸗ Ho 
Petersburg, Staatsrath v. Thielmann, den x Adler⸗Or⸗ 
den dritter Klaſſe, und dem Ober⸗Inſpektor di nftalt, Kolle⸗ 
gien⸗Aſſeſſor v. Salzmann, fo wie dem Kandrath v. Froreich 
zu Wolmirſtedt, den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verlei⸗ 
hen, und dem bei Allerhöchſtdero Gesang in Brüſſel ange⸗ 
ſtellten Legations⸗Sekretär Grafen v. Flemming den Charakter 
als Legations⸗Rath beizulegen. — Dem Lehrer Adolph An⸗ 
drieſſen an der höheren Lehranstalt zu Rhepdt iſt das Prädſ⸗ 
kat „Oberlehrer“ beigelegt — 


nntmadung. - 
Obgleich die S öder Prolongation diskontirter Wechſel der 
Regel nach nicht ftatthaft iſt, kommen doch Fälle vor, in welchen dies 


aller⸗ 
18 zu St. 
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ausnahmsweiſe zugelaſſen wird. Es ift angeordnet worden, daß vom 
1. Januar 1851 an in ſolchen Ausnahme⸗Fällen der Diskontoſatz um 
Ein Prozent hoͤher, als er ſonſt allgemein gilt, berechnet werde. Das 
königliche Haupt⸗Bank⸗ Direktorium wird die verſchiedenen Bankſtellen 
mit Anweſſung über die Ausführung dieſer Anordnung verſeben. 
Berlin, den 19. Dezember 1850. Der Chef der preußiſchen Bank. 


Hanſemann. f 

Angekommen: Se. Durchlaucht der General- Lieutenant 
und Kommandeur der Eten Diviſian, Fürſt Wilhelm Radzi⸗ 
will, von Falkenberg. i 

* Berlin, 26. Dezbr. [Die Truppen auf den Eiſen⸗ 
bahnen. — Verfügung wegen Berückſichtigung der 
Dolmetſcher bei den Gerichten und der Kaſſenbeam⸗ 
ten. — Monument für den Grafen Brandenburg. — 
Vermiſchtes.] Da bei den haufigen Truppentransporten durch 
die Eiſenbahnen im neueſter Zeit bei Gelegenheit der Mobilma⸗ 
chung nicht unbedeutende Beſchädigungen durch Unvorſichtigkeit 
der Soldaten, und zum Theil durch Nichtbeachtung der Seitens 
der Eiſenbahndirektionen aufgeſtellten Vorſchriften für das reiſende 
Publikum, vorgekommen find, fo hat ſich das Kriegsminiſterium 
veranlaßt geſehen, in dieſer Beziehung die Truppen auf die ge⸗ 
naue Befolgung der zur Ordnung und Sicherheit nothwendigen 
Beſtimmungen zur Verhütung neuer Unglücksfälle aufmerkſam zu 
machen. — Durch nachträgliche miniſterielle Verfügung ſollen 
dei vorkommenden Entlaſſungen der Wehrmänner von der Fahne 
auch vorzugsweiſe die bei den Gerichten angeſtellt geweſenen Doll⸗ 
metſcher und die Kaſſenbeamten berückſichtigt werden. Bei der 
Entlaſſung von Landwehrmännern, gleichviel vom erſten oder 
zweiten Aufgebet, fol ausdrücklich bekannt gemacht werden, daß 
die Entlaſſung nur auf unbeſtimmte Zeit ſtattfindet, die Beur⸗ 
laubten ſich jederzeit bereit zu halten haben, bei erfolgter Wieder⸗ 
einberufung ſofort zu ihrer Truppe zurückzukehren und daß eins 
tretenden Falls wider die Säumigen oder Ungehorfamen nach 
der Strenge der Geſetze verfahren werden ſoll. — Zur Herſtel⸗ 
lung eines Monumentes für den verſtorbenen Miniſter⸗Präſiden⸗ 
ten, Grafen Brandenburg, find die betreffenden Auffdiderungen 
an die Truppenbefehlshaber und die Offiziere der Armee ergan⸗ 
gen. — In den militäriſchen Handwerksſtätten wird mit Eifer 
an einem Vorrathe von Bekleidungsgegenſtänden für die Armee 
gearbeitet. — Nach den im Sommer d. J. erlaſſenen abändern: 
den Beſtimmungen über die Handhabung des Wachtdienſtes, ſollte 
vor Stabsoffizieren an den Wachen nicht herausgerufen werden; 
durch die erfolgte Mobilmachung iſt jedoch das Herausrufen der 
Wachen vor Stabsoffizieren bei den Feldtruppen wieder an⸗ 
geordnet. 

(Zur Statiſtik der periodifhen Preſſe.) 
Nach betreffenden Ermittelungen exiſtirten vor dem Juni d. 
J. im Umfange des preußiſchen Staates 809 Zeitſchriften der 
verſchiedenſten Art, von denen, wenn ſie nach ihrer Parteiſtel⸗ 
lung und Tendenz gruppirt werden, 159 konſervative reſp. gou⸗ 
verenmentale, 201 oppoſitionelle reſp. demokratiſche, 167 neutrale 
an unbeſtimmter und ſchwankender Haltung waren, und 282 
theils wiſſenſchaftlichen, theils techniſchen Zwecken, theils zur 
Unterhaltung dienten. Davon erſchienen: in der Provinz Preu⸗ 
ßen 93, und zwar 14 konſervative, 21 oppoſitionelle, 18 neu⸗ 
trale, 40 wiſſenſchaftlicher oder techniſcher Tendenz; in der Pro⸗ 
vinz Poſen 31, und zwar 4 konſ., 11 oppoſ., 11 neutr., 5 
wiſſenſch. oder techn. Tendenz; in der Provinz Brandenburg 82, 
und zwar 16 konſ., 18 oppoſ., 18 neutr., 30 wiſſenſch. oder 
techn. Tendenz; in Berlin 77, und zwar 12 konſ., 13 oppof., 
2 neutr., 50 wiſſenſch. oder techn. Tendenz; in der Provinz 
Pommern 55, und zwar 13 konſ., 8 oppoſ., 4 neutr., 30 
wiffenfch. oder techn. Tendenz; in der Provinz Schleſien 131, 
und zwar 34 konſ., 40 oppoſ., 28 neutr., 29 wiſſenſch. oder 
techn. Tendenz; in der Provinz Sachſen 114, und zwar 19 
konſ., 28 oppoſ., 42 neutr., 25 wiſchenſch. oder techn. Ten⸗ 
denz; in der Provinz Weſtfalen 67, und zwar 16 konſ., 18 
oppoſ., 19 neutr., 14 wiſſenſch. oder techn. Tendenz; in der 
Rheinprovinz 159, und zwar 31 konſ., 44 oppoſ., 25 neutr., 
59 wiſſenſch. oder techn. Tendenz. Es kam danach im Allge⸗ 
meinen auf je 20,186 Einwohner des preußiſchen Staates eine 
Zeltſchrift. Seit dem Juni und namentlich feit der Preßverord⸗ 
nung vom 5. Juni d. J. find überhaupt bis zum 1. Oktober 
137 Zeitſchriften eingegangen, und zwar 15 konſervative, 98 
oppofttionelle, 24 neutrale. Es exiſtirten am 1. Oktober d. J. 
627 Journale, d. i. auf 24,302 Bewohner ein Journal. 
Seitdem ſind noch mehrere Blätter, über welche zur Zeit des 
1. Oktober Kautionserörterungen ſtattfanden, eingegangen, und 
namentlich im Regierungsbezirk Bumbinnen alle bis auf eins, 
ſo daß hier auf 614,047 Individuen eine Zeitſchrift kommt. 
6. Breslau, 27. Dezbr. (Zur Beſteuerungsfrage 
nach der Gemeindeordnung.] Nach 5 2 des Geſetzes vom 
11. Juli 1825 ſollte das Dienſteinkommen der Beamten, „weil 
es einerſeits feinem ganzen Dafein nach von dem Leben, der 
Geſundheit und andern zufälligen Verhältniſſen der Perſon ab⸗ 
hängig und andererſeits feinem ganzen Betrage nach beſtimmt iſt, 
und dadurch auf der einen Seite gegen Grund: und Kapitals 
Einkommen und auf der andern Seite gegen Gewerbseinkommen 
im Nachtheile ſteht,“ immer nur mit der Hälfte des Betrages 
zur Einkommenſteuer herangezogen werden. Geſetze bleiben be⸗ 
kanntlich fo lange in Kraft, als fie nicht ausdrücklich aufgehoben 
find, Aus dieſem Grunde find von verfchiedenen Seiten Zweifel 
angeregt worden, ob mit Einführung der Gemeindeordnung das 
volle Dienſteinkommen der Beamten zur Einkommenſteuer heran⸗ 
gezogen werden könne. Dieſe Zweifel können wie nicht für be⸗ 
gründet erachten, wenn wir auch zugeben wollen, daß die Gründe 


des Geſetzes vom 11. Juli 1832, durch welche dem Dienſtein⸗ 
kommen der Beamten bei der Beſteuerung Rechnung getragen 
wurde, en geblieben find. In der Umgeſtaltung unſerer 


ltniſſe iſt die Beſteuerung noch immer eine 
offene Frage un allgemeine für den Umfang des ganzen 
Staates gültige Norm wegen Beſteuerug des Einkommens iſt 
bie jezt nicht erſchienen. Vor der Hand haben wir nur folgende, 
das Beſteuerungsverhaltniß betteffende Beſtimmungen: 
1) die Verordnung vom 29. Juli 1849, durch welche die Vor⸗ 
“ nebeiten für die verheißene Aufhebung der Grundſteuerfrei⸗ 
heiten eingeleitet werden, 2 
2) die Verordnung vom 7. Dez. 1849, wodurch die nach dem 
SGeſetze vom 30. Mai 1820 eingeführten Befreiungen von 
der Klaſſenſteuer aufgehoben werden. g 
In Art. 101 der Verfaſſungsurkunde vom 31. Januar 1850 
in feſtgeſebt 
IIn Betreff der Steuern können Bevorzugungen nicht ein⸗ 
geführt werden. Die beſtehend⸗ Steuergeſebgebung wird 
einer Reviſton unterworfen und dabei jede Bevokzugung 
abgeſchafft.“ 5 
rde nichts weiter als dieſes noch ſehr undeutliche Lineament 
der Be e e vorliegen, würde ferner die Annahme 
gelten, daß der Art. 101 der Verfaſſung auch auf die von den 
Kommunen zu erhebende Steuer ſich beziehe, ſo haͤtten die oben 
angeregten Zweifel über die Aufhehung des Geſetzes vom 11. Juli 
1822 ihre tigung. Denn die in Ausſicht geſtellte Revi⸗ 
flon der del kae ar iſt noch nicht erfolgt, und ſodann iſt 
es doch ſehr fraglich, ob es eine Bevorzugung der Beamten iſt, 
wenn ſie mit der Hälfte ihres 
werden. 0 1 
Die für eine ſolche Beſteuerung in dem Geſetze vom 11. Juli 
1822 angegebenen Gründe gehen nämlich davon aus, daß dar 
Nichtbeamte bevorzugt iſt, wenn der Beamte von feinem vollen 
Dienſteinkommen beſteuert wird. dieſer Bedenken ungeachtet 
müſſen wir nach der Gemeindeordnung vom 11. März d. J. 
uns dafür entfcheiden, daß das volle Dienſteinkommen des Be⸗ 
amten zu beſteuern iſt. Nach 9 3 derſelben ſind alle Einwohner 


politiſchen 


tenſteinkommens beſteuert 
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zur Theilnahme an den Gemeindelaſten nach den Vorſchrif⸗ 

ten dieſes Geſetzes verpflichtet. Der § 4 beſagt nun klar 

und deutlich: N a 5 5 
„Alle perſönlichen Befreiungen ſind ohne Entſchädigung auf⸗ 
gehoben.“ 1 * 

Hier finden wir die Erledigung der Zweifel, ob das Geſetz vom 
11. Juli 1822 aufgehoben ſei. Da die Befreiung des Beamten 
hinſichtlich der Hälfte ſeines Dienſteinkommens von der Steuer 
eine perſönliche Befreiung, jedenfalls im Sinne des Geſetzes 
( 63, 68 Einleitung zum allgemeinen Landrechte) ein perſön⸗ 
liches Privilegium iſt; fo kann man nicht beftreiten, daß das 
Geſetz vom 11. Juli 1822 durch den § 4 der Gemeindeordnung 
aufgehoben worden iſt. Scheinbar, aber auch nur ſcheinbar ſteht 
der § 47 der Gemeindeordnung dieſer Auffaſſung entgehen. 
Hiernach „können die Gemeindebehörden, ſo lange die Steuerge⸗ 
ſetzgebung noch nicht beendigt iſt, es bei den Grundfägen, nach 
welchen die Gemeindeabgaben bisher erhoben worden ſind, be⸗ 
laſſen.“ Es läßt ſich nämlich hieraus folgern, daß zu den bis⸗ 
herigen Grundſätzen die Freilaſſung der Hälfte des Amtseinkom⸗ 
mens von der Steuer gehört. Allein dieſe Folgerung ſteht im 
Widerſpruche mit der im § 4 der Gemeindeordnung ausgeſpro⸗ 
chenen abſoluten Aufhebung jeder perſönlichen Befreiung, und 
ſodann ſind die Gemeindebehörden nicht verpflichtet, ſondern 
höchſtens berechtigt, jene älteren Grundſätze der Erhebung der 
Steuer zu Grunde zu legen. Endlich würde es auch ſehr fraglich 
ſein, ob unter den alten „Grundſätzen“ etwas Anderes, als der ge⸗ 
nerelle Repartitionsmodus und der Prozentſatz der Steuern zu ver⸗ 
ſtehen iſt. Der Zuſammenhang der angeführten Stelle im § 4 
ber Gemeindeordnung mit der unmittelbar vorhergehenden Beſtim⸗ 
mung, daß von dem Gemeinderathe die Kommunalſteuern „nach 
dem Fuße der direkten Staatsabgaben“ erhoben werden 
ſollen, giebt zu erkennen, daß unter den Grundſätzen der Be⸗ 
ſteuerung der Repartitionsmodus und der Prozentſatz zu ver- 
ſtehen iſt. 5 ; 

Referent hat feine Ueberzeugung im Vorſtehenden ausgeſpro⸗ 
chen, er hält die Frage ſelbſt von großer Wichtigkeit für den 
ganzen Beamtenſtand und wünſcht, daß etwaige Gründe für ent⸗ 
gegengeſetzte Anſichten zur öffentlichen Beſprechung gelangen. 
Dann wird ein unparteiiſches Urtheil ſich leicht hergusſtellen. 


Deut ſchla n d. 


Die Konferenzen zu Dresden, 


Dresden, 24. Dezember. Die Konſtituirung der Mini: 
ſterkonferenz wird erſt am 27. Dezember erfolgen. Ver⸗ 
trauliche Berathungen zwiſchen dem Fürſten Schwarzenberg 
und dem Miniſter v. Manteuffel finden täglich, oft zwei 
Mal und mehrere Stunden dauernd, im Prinzenpalgis ſtatt. 
Zu denfelben werden auch Herr v. Prokeſch und der Graf 
Alvensleben zugezogen. Gegenſtand der Berathung bildet 
eine gemeinſame Vorlage für die Konferenzberathung aller Re⸗ 
gierungen. Nur die Bevollmächtigten der Königreiche und der 
fächſiſchen Herzogthümer waren geſtern zum Diner des Königs 
geladen und erſchienen. (D. A. 3.) 

Dresden, 25. Dezember. Von Bevollmächtigten deutſcher 
Staaten bei den Miniſterialkonferenzen iſt ſeit unſerer 
letzen Mittheilung noch Staatsminiſter v. Baumbach für Kur⸗ 
heſſen hier eingetroffen. Von Hannover iſt der öſterreichiſche Ge⸗ 
fandte am hannoverſchen Hofe, Baron v. Lang enn, und bon 
Berlin der kurheſſiſche Geſchäftsträger am preußiſchen Hofe, 
Frhr. v. Dörnberg, angelangt. (Dr. J.) 

Dresden, 206. Dezbr. Die Erledigung der Präſidial⸗ 
frage bei den Konferenzen ſteht noch bevor. Wahrſcheinlich 
wird man dazu erſt ſchreiten, wenn die noch fehlenden Bevoll⸗ 
mächtigten von Mecklenburg Schwerin, Oldenburg, Naffau, Bar 
den dc. eingetroffen find, ergsbens erwartete man als Bevoll⸗ 
mächtigten Kurheſſens Herrn Haſſenpflug, da füddeutſche 
Blätter bereits deſſen Abreiſe nach Dresden meldeten. Es iſt ſtatt 
deſſen ſein Kollege, v. Baumbach und der heſſiſche Geſchäfts⸗ 
träger am k. pr. Hofe, v. Dörnberg, aus Berlin angekom⸗ 
men. Wie man vernimmt, werden ſelbſt während der Feſttage 
Verhandlungen gepflogen, die jedoch wie die früheren Formalitä⸗ 
ten angehen werden. Unter den zur Entſcheidung auf die Ta⸗ 
gesordnung geſtellten Fragen nimmt Schleswig⸗Holſtein die 
erſte Stelle ein, da die früher fo drängende kurheſſiſche 
Frage nach dermaligem Stande als faktiſch gelöft belrachtet und 
„Ruhe und Ordnung“ dort wieder hergeſtellt iſt. Der däniſche 
Bevollmächtigte für Holſtein und Laüenburg, Hr. v. Pechlin, 
wird nicht verabſäumen, auf ſchnellſte Beendigung der Sache 
hinzudrängen, da die dan. Armee wohl kaum für den Winter 
das Feld behaupten könnte. — Daß auch das Ausland den hier 
ſtattfinden Konferenzen die größte Aufmerkſamkeit widmet, iſt nicht 
zweifelhaft, und dürfte der Umſtand, daß mehrere bedeutende aus⸗ 
ländiſche Blätter eigene Korreſpondenten für die Zeit der Konfe⸗ 
renzen hierher geſendet haben, dafür den vollgültigſten Beweis 
liefern. 


Kaſſel, 23. Dezbr. [Nachmittags.] Unſere Stadt bietet 
gegenwärtig ein Miniaturbild der zwieſpältigen Einigkeit in 
unſerm deutſchen Vaterlande dar. Vor dem Gaſthauſe zum 
König von Preußen, das am Königsplatze liegt, ſteht ein preu⸗ 
ßiſcher, ein öſterreichiſcher und ein baieriſcher Poſten, 
was auf große Eintracht ſchließen läßt; aber der aufmerkſamere 
Beobachter kann bald erkennen, wie der Preuße die beiden An⸗ 
dern, namentlich aber den Baier, zuweilen ſcheel anblickt, und 
der Baier kann das Anſehen eines Eindringlings nicht verber⸗ 
gen, wie ſehr er ſich auch in die Bruſt zu werfen ſucht. In 
den Konditoreien und Wirthshäuſern findet man Soldaten der 
drei Fürſten zuſammen, aber es fallen ſpitzige Reden, namentlich 
zwiſchen Preußen und Baiern, und die gemeinen Leute 
laſſen es bei bloßen Worten nicht bewenden, ſondern bringen 
ihre Einigkeit auf fühlbarere Weiſe ſich gegenſeitig zum Bewußt⸗ 
ſein, ja ſchreiben ſie ſich einander ſogar mit Blut ins Geſicht. 
Seit geſtern ſind ſchon an verſchiedenen Orten blutige Schläge⸗ 
reien vorgefallen, und es ſind deshalb bis tief in die Nacht hin⸗ 
ein Patrouillen durch die Stadt gezogen. Heute gegen 12 Uhr 
waren die Wachtmannſchaften beider Theile auf dem Friedrichs⸗ 
plage aufmarſchirt, und es ſchien, als ob eine Differenz wegen 
Beziehung der Wache am Authore im Anzuge ſei. Es kam in⸗ 
deß nicht dazu. Die Baiern, in deren Mitte einige Oeſter⸗ 
reicher ſich befanden, zogen nach dem Hallengebäude am Kö⸗ 
nigsplatz und nach dem Lokale der höhern Gewerbſchule am 
Martinsplatze, wo fie Wachtlokale einrichteten, Die Quartiere 
der verſchiedenen Truppen ſind nicht ſcharf getrennt. In vielen 
Häufern liegen Preußen, Oeſterreicher und Bajern. Bei dem 
geftrigen Einmarſche der Bundestruppen find die preußiſchen 
Soldaten in ihre Quartiere konſignirt geweſen. 

Zwiſchen dem preußiſchen Kommiſſar und dem Kom⸗ 
miſſar des deutſchen Bundes find ernſtliche Differenzen eingetre⸗ 
ten. Der Graf Leiningen benimmt ſich gegen den General 
v. Peucker mit auffallender Geringſchätzung. Ueber die zu tref⸗ 
fenden Maßregeln findet keine Verſtändigung zwiſchen Beiden 
ſtatt. Der Erſtere ordnet allein an, und handelt im Namen 
des deutſchen Bundes. Der Letztere iſt nur da, um Dem zu⸗ 
zuſehen, was Jener thut. Vergeblich hat der General v. Peucker 
widerſprochen, daß baieriſche Truppen in fo großer Anzahl 
hier in der Stadt einquartiert würden; vergeblich ſind alle an 
den vorigen Tagen mit den hieſigen Behörden gepflogenen Ver⸗ 
handlungen geblieben, denn der Bundes⸗Kommiſſar erkennt nicht 
an und befiehlt, als ob gar Nichts vorhergegangen, Ta er hält 
es nicht einmal der Mühe werth, die geringſte Notiz von den 
Bemühungen Peucker's zu nehmen. Es iſt ſogar verlangt wor⸗ 


den, daß der preußiſche Stadt⸗Kommanbant ſeine Funktionen 


* 


* 


einſtelle. General v. Peucker hat ehegeſtern durch den Tele⸗ 
graphen dem Hrn. v. Manteuffel davon Nachricht gegeben 
und feine Stellung hier für unerträglich erklärt. Hr. v. Mans 
teuffel hat ihm auch ſofort die Weiſung! zugehen laſſen, außer 
dem hier befindlichen Bataillon noch zwei Escadrons Küraſſiere 
nach Kaſſel zu ziehen, um ſeiner Stellung Nachdruck zu geben. 
Dieſe Weiſung iſt dem General v. Peucker doch zu ſeltſam 
erſchienen, ſo daß er ſich unmittelbar an den König gewendet 


und von dieſem die Ermächtigung erhalten hat, das Corps des 


Generals v. Tietzen, welches zum Theil noch auf kurheſſiſchem 
Boden ſteht, wieder in die Umgebungen von Kaſſel und in die 
Stadt ſelbſt zu ziehen. Deshalb werden heute und morgen 
nach Einigen 4000, nach Andern 6000 Mann preußiſcher 
Truppen, darunter die grünen Huſaren, ein Jägerbataillon und 
das 17. Regiment in Kaſſel und deſſen Nähe erwartet. Bis 
zu der Stunde, wo ich dies ſchreibe (4 Uhr), ſind zwar in der 
Stadt keine von dieſen Truppen angekommen, aber ich habe 
heute Mittag Leute geſprochen, die aus der Gegend von Wolfs⸗ 
hagen und Hofgeismar kamen und ausſagten, daß die dort 
liegenden Preußen heute Morgen nach Kaſſel zu aufgebrochen 
wären. Hier legt man auf dieſe Truppenbewegung, auch wenn 
ſie ſich beſtätigen ſollte, kein Gewicht, ja man findet ſie nur 
zum Nachtheile Kaſſels, und es wird hier allgemein gewünſcht, 
daß die preußſſchen Truppen das Land je eher deſto lieber ver⸗ 
laſſen möchten. i 
Was wir von der Olmützer Konvention halten ſollen, wird 
uns immer unklarer. Der Graf v. Leiningen handelt offen als 
Civſlkommiſſar des deutſchen Bundes. Als ſolcher hat er nicht 
nur an die Behörden die bereits mitgetheilte Aufforderung er⸗ 
laſſen, ſondern auch heute ein Plakat, batirt vom 22. Dezbr., 
an alle Straßenecken anheften laſſen, wodurch der Kriegszu⸗ 
ſtand wieder in Kraft geſetzt wird und deſſen weſentlicher In⸗ 
halt ſchon geſtern ausgerufen worden iſt. Der Bundes-Kom⸗ 
miſſar ſoll mit dem preußiſchen gar nicht zuſammenkommen, ja 
gar keine Notiz von demſelben nehmen. 6 
Einlegung von Exekutionsmannſchaft oder Bequartierung hat 
bis jetzt noch nicht ſtattgefunden, und die öſterreichiſch⸗baieriſche 
Einquartierung hat bisher ſichtlich ſich beſtrebt, den übeln Ruf, 
der vor ihnen hergegangen, als unverdient darzuſtellen. 
Abends. Was ich in meinem Schreiben von heute Nach⸗ 
mittag über das Verhältniß der beiden Kommiſſare hier be⸗ 
richtet habe, kann ich jetzt genauer formuliren, Thatſache iſt, 
daß der Kommiſſar des deutſchen Bundes, Graf Leiningen, 
ſich fo ſtellt, als ob ein preußiſcher Kommiſſar gar nicht 
hier ſei, daß er dieſen gar nicht anerkennen will. General 
v. Peucker hat in „den letzten Tagen an den Miniſter des 
Auswärtigen, Hrn. v. Manteuffel, in Berlin mehrmals 
berichtet, daß ſeine Stellung hier nicht nur eine peinliche 
ſondern auch eine für die preußiſche Regierung nicht ehren— 
volle ſei. Herr von Manteuffel hat aber auf dieſe 
Klagen nur geantwortet, er könne nicht finden, daß die Auf⸗ 
faſſung des Generals richtig ſei und die Ehre Preußens kompro⸗ 
mittirt werde. General v. Peucker hat aber geſtern nach dem 
Einmarſche der Bundestruppen ſeine Vorſtellungen dringender 
wiederholt und namentlich hinzugefügt, daß er bei der Art, wie 
von Seiten des Bundeskommiſſars die Anweſenheit des preußi⸗ 
ſchen Kommiſſars gänzlich ignorirt werde, und da den Olmützer 
Verabredungen entgegen Baiern in ſo großer Anzahl hier einge⸗ 
rückt wären und Quartier genommen hätten, mit Ehren nicht 
langer hier fungiten könne. Hierauf iſt ihm in voriger Nacht 


der Befehl zugegangen, darauf zu beſtehen, daß die Baiern 
Kaſſel wieder verlaſſen, die Sicherheitswachen, namentlich 
durch preußiſche Truppen beſetzt zu halten und 
. . skommi b 


an den Thor 
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und insbeſondere die Ermächtigung ertheilt worden, das Corps des 


Generals Tletzen wieder nach Kaſſel zu ziehen. Dieſer Befehl iſt 
nicht vom Herrn v. Manteuffel, der geſtern ſchon von Berlin nach 
Dresden abgegangen war, ertheilt worden. Ueber das Vor⸗ 
rücken des Tietzen'ſchen Korps auf Kaſſel habe ich zwar völlig 
ſichere Nachricht nicht zu erlangen vermochtz aber es heißt allge⸗ 
mein, daß ein Theil deſſelben heute Abend bereits in Greben⸗ 
ſtein, drei Stunden von hier und Umgegend wieder angekommen 
ei, Auch wurde heute Abend in der Stadt geſagt, daß morgen 
früh die Baiern oder ein Bataillon derſelben uns wieder verlaf- 
ſen würden. 

Geſtern waren die auf den nächſten Dörfern bei Kaſſel, z. B. 
in Wehlheiden, Kirchditmold, Rothenditmold, liegenden baie ri⸗ 
ſchen Truppen ausmarfhirt und hatten den Weg nach Gre⸗ 
benſtein und Hofgeismar eingeſchlagen. In Grebenſtein und Um⸗ 
gegend angelangt, haben ſie kaum Quartier gefunden, als der 
Befehl eintrifft, ſofort wieder nach den Orten, von wo ſie aus⸗ 
marſchirt, zurückzukehren. Sie haben denn auch auf der Stelle 
ihren Rückmarſch angetreten und ſind um Mitternacht in ihren 
alten Quartierorten angelangt. Ich habe den Grund dieſes Be⸗ 
fehls nicht zu erforſchen vermocht. Mit der Annäherung der 
Preußen kann dieſer Rückmarſch unmöglich zuſammenhängen. 
Manche wollen die Urſache deſſelben in der Befürchtung finden, 
daß in Kaſſel der Ausbruch von Unruhen befürchtet worden. 
Aber es gehört nur ein ſehr kleines Maß von Beobachtungsgabe 
und“ von Kenntniß der hieſigen Zuſtände dazu, um eine ſolche 
Befürchtung als vollig aus der Luft gegriffen und als lächerlich 
zu erkennen. E 

Zur Charakteriſtik unſerer Zuſtände und des Verhältniſſes zwi⸗ 
ſchen den preußiſchen und baieriſchen Truppen glaube ich 
noch ein paar Züge mittheilen zu müſſen. In voriger Nacht 
findet eine preußiſche Patrouille auf der Straße einen baleriſchen 
Soldaten, der wahrſcheinlich etwas zu viel getrunken hat, und 
ſich gröblich benimmt. Die Patrouille will ihn feſtnehmen und 
mit ſich fortführen, als eine baierifche Patrouille dazu kommt und 


dies zu verhindern ſucht. Darüber entſteht Streit, und ein Baier 


verſetzt einem Preußen einen Bajonnetſtich, der bis auf den Knochen 
geht, übrigens ungefährlich iſt, wird aber von den ergrimmten Preu⸗ 
ßen dergeſtalt wieder geſtochen, daß er an der 
iſt. Nicht trauriger, vielmehr heiterer Art ſind zwei andere 
Züge. Heute Morgen wollen mehrere vor dem Leipziger Thore 
im Quartiere liegende Bajern mit Gewehr und Sack und Pack 
durch das Thor in die Stadt, um ſich auf den Friedrichsplatz 
zu begeben, wo fie fi verſammeln ſollen. Der am Thore ſte⸗ 
hende Poſten will -fie aber nicht hereinlaſſen, und fällt, da die 
Baiern ſich nicht bedeuten laſſen, das Gewehr. Das hilft. Es 
ſammeln ſich nun noch mehrere Balern, die in jener Vorſtadt 
ihr Quartier haben, auch ein Paar Offiziere, am Thore, aber 
der Poſten verwehrt ihnen beharrlich den Eingang in die Stadt, 
bis die Baiern in Reih und Glied getreten ſind, und in geord⸗ 
neter Kolonne, von ihren Offizieren geführt, ſich in Marſch ſetzen. 
Dann erſt läßt der preußiſche Poſten den Weg frei. Geſtern 
geht ein baieriſcher Offizier in der Königsſtraße an einem preu⸗ 
ßiſchen Poſten vorüber, ohne daß dieſer das Gewehr anzieht. 
Der Baier kehrt ſich um, und fragt den Preußen, ob er nicht 
ſehe, daß ein Offizier an ihm votübergehe. Der Preuße ent⸗ 


gegnet, er kenne nur preußiſche Oſſiziere. Um Schlägerelen in 
Wirthshäuſern zu verhüten, ift heute gegen Abend durch öffentli⸗ 
chen Aufruf bekannt gemacht worden, daß alle Wirthſchaftslokale 


um 9 Uhr geſchloſſen werden ſollen. e 

Der Graf Leiningen wohnte bisher im König von Preußen, 
wo auch der General v. Peucker logirt. Heut iſt aber auch 
eine örtliche Abſonderung eingetreten. Graf Leiningen if in den 
römiſchen Kaiſer übergeſtedelt, wo auch der kurheſſiſche Kommiſſar 
und Kommandeur der Bundestruppen wohnen. Wir haben alſo 
in unſerer Mitte ein königliches und eln kaiſetliches Hauptquar⸗ 


/ 
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Wunde geſtorben 
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tier, die ſich gegenſeitig mit mißtrauiſchen Blicken beobachten 
und ſo die deutſche Einigkeit anſchaulich darſtellen. (D. A. Z.) 
Kaſſel. 24. Dezbr. [Nachmittags.] Haſſenpflug verhängte 
den Kriegszuſtand über das ganze Land, um nicht eine mögliche 
Rebellion zur thatſächlichen Erſcheinung kommen zu laſſen, und 
um der Welt glauben zu machen, daß die öffentliche Ruhe und 
Ordnung in Kurheſſen ernſtlich bedroht ſei. Einen ähnlichen 
Zweck ſcheint die heute an den Straßenecken angeheftete Ver⸗ 
kündigung des Grafen Leiningen zu haben, deren Inhalt ſchon 
geſtern Abend durch öffentlichen Ausruf bekannt gemacht worden; 
dieſelbe lautet wörtlich ſo: 

Ich finde mich veranlaßt, im Intereſſe Ader öffentlichenk Ruhe und 
Sicherheit Folgendes zu ce: Jede Widerſetzlichkeit gegen Dilitär- 
Perſonen bei Ausübung ihres Dienſtes, ſowie lehegung derſel · 
ben außer Dienſt wird kriegsgerichtlich zur afung gezogen. Zur 
Vermeidung desfallſiger Vergehungen wird angeordnek: 1) Alle Wirths⸗ 
häuſer find um 9 Uhr, ſofern nicht ſpecielle Ausnahmen geſtattet wor⸗ 
den, zu ſchließen. 2) Das Zuſammenrotten und Lärmen auf den 
Straßen iſt unterſagt. 3) Alle Lehrer, Eltern, Dienſtherren und Mei⸗ 
ſter werden angewieſen, ihre Schüler, Kinder, Geſinde, Geſellem und 
Lehrlinge mit dem Eintritt der Nacht von den Straßen entfernt zu 
. — 4) Bei eintretendem, nächtlichen Allarm ſind von den hieſigen 
Einwohnern die auf die Straßen führenden Fenſter ihrer Wohnungen 
zu beleuchten. Die Polizei⸗Behörden haben für ſchleunige Bekannt ⸗ 
machung und pünktliche Beobachtung vorſteheuder Beſtimmungen bei 
eigener Verantwortung ſorgen zu laſſen, und werden die Zuwiderhan⸗ 
delnden gegen obige Befehle alsbald verhaftet und zur polizeilichen 
Beſtrafung gebracht, ſofern nicht Vergehungen der im Eingange er⸗ 
wähnten Ark mitbegriffen ſind, wo alsbald ſofortige Arretirung und 
Ablieferung zum kriegsgerichtlichen Verfahren Anttefen fol, 
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Wer, ohne die hieſigen Zuſtände zu kennen, dieſe Verkündi⸗ 
gung lieſt, muß annehmen, daß Kaſſel in vollem Aufruhr gewe⸗ 
ſen, oder daß doch wenigſtens die öffentliche Sicherheit und Ruhe 
in unſern Mauern ernſtlich bedroht iſt. Und dennoch iſt die 
Ruhe niemals geſtört, auch in den letzten Tagen in keiner Weiſe 
bedroht geweſen, wenn man nicht die Soldatenſchlägereien hierher 
rechnen will. Die preußiſchen Militär⸗Behörden, welche feit dem 
2. Dezember die hieſigen Zuſtände kennen zu lernen hinlängliche 
Gelegenheit gehabt haben, werden bezeugen, daß die Bevölkerung 
der Reſidenz nicht die geringſte Veraxlaſſung gegeben hat, um 
einen gerechtfertigten Kriegszuſtand zu verhängen, oder Anordnun⸗ 
gen zu treffen, wie die des Hrn. Bundeskommiſſars find. Nicht 
einmal Lärm, geſchweige Zuſammenrottirungen haben hier ſtattge⸗ 
funden. Nur erſt feit dem Einmarſch der Bundestruppen find 
einige Exceſſe vorgekommen, wobei aber meines Wiſſens Civiliſten 
nicht betheiligt geweſen ſind. j 

Heute iſt mit Ausführung der Erecutionsmaßregeln 
begonnen worden. Es find dem Ober-Bürgermeiſter, jedoch nicht 
als ſolchem, ſondern als Mitglied des Oberzunftamtes, 25 Mann 
Soldaten — Strafbaiern, wie man hier gewöhnlich ſagt — 
eingelegt worden. 2 

Heute Morgen ging eine baierſche ſchwere Batterie, zum 
Leipziger Thore hereinkommend, hier durch und durch das Hollän⸗ 
diſche Thor weiter. Ihr Beſtimmungsort iſt mir nicht bekannt 
geworden. Ein Batailkon Baiern hat uns heute verlaſſen und 
iſt auf nahe liegende Dörfer verlegt worden. Dies iſt eine Folge 
der Reclamationen des preußiſchen Kommiſſars, und es haben 
hierauf die auf Kaſſel im Anzuge begriffenen Truppen des Tietzen⸗ 
ſchen Korps Befehl erhalten, da, wo ſie ſich befinden, vorerſt 
ſtehen zu bleiben. ‘ 

Der dritte Redakteur der unterdrückten Neuen Heſſiſchen Zei⸗ 
tung, Dr. Pinhas (früher Redakteur der mit der Neuen Heſ⸗ 
ſiſchen vor ſechs Monaten verſchmolzenen Kaſſelſchen Allgemeinen 
Zeitung) iſt heute eiligſt von hier abgereiſt. Ich kann den Grund 
davon nur darin finden, daß er Kunde von ihm drohenden Un⸗ 

ö n erhalten hat. — Bom 1. Januar an erſcheint 
die Kaſſeler Zeitung, wie fie mittheilt, in Kaffel. Bisher exfchien 
ſie bekanntlich in Wilhelmsbad. Die Neue Heſſiſche Zeitung hat, 


- 


wie fie. anzeigt, einſtweilen zu erſcheinen aufgehört. An ihre 


Stelle tritt ein Neuer Heſſiſcher Anzeiger. (D. A. 3) 
Hannover, 24. Dez. [Militäriſches.] In Folge der ber 
ruhigenden Nachrichten aus Kaſſel hat der ſeit längerer Zeit in 
der Gegend von Münden mit einem hannoverſchen Truppenkorps 
ſtationirte Oberſt v. Brandis Ordre erhalten, dieſe Stellung 
zu' verlaſſen, und bie feinem Kommando unterſtellten Truppentheile 
in ihre reſpektiven Garniſonen zu ditigiren. Zugleich hören wir, 
daß diejenigen baieriſchen Regimenter, welche vor einigen Tagen 
Kaſſel von Hersfeld aus paſſirten, die unſerer Gränze zunächſt 
liegenden heſſiſchen Ortſchaften mitbeſetzen werden. (Niederſ. Z.) 
Oldenburg, 23. Dezbr. [Landtag.] In feiner vorgeſtri⸗ 


gen Sitzung beſchloß der Landtag nach längerer Debatte, die Er⸗ 


öffnungsrede durch keine Adreſſe an den Großherzog zu beant⸗ 
worten, ſondern daß der Geſammtvorſtand des Landtages beauf⸗ 
tragt werden ſolle, ſich zum Großherzoge zu verfügen, um den 
Gruß, welchen Se. k. Hoheit dem Landtage habe vermelden laſ⸗ 
ſen, mündlich zu erwidern. 
Präfident an, daß der Geſommtvorſtand fo eben feines Auftrags 
ſich entledigt habe. Der Inhalt der Audienz wurde weiter nicht 
angegeben. Sie iſt kurz geweſen, und dem Vernehmen nach 
hat ſie nur die Aeußerung Sr. königl. Hoh. enthalten: „Aus 
den gemachten Vorlagen wird der Landtag erſehen, daß es Mir 
Ernſt iſt, und ich hoffe, der Landtag wird ſich auch mit Ernſt 
und Eifer ſeiner Aufgabe unterziehen.“ ' i 


Schleswig⸗Holſteiniſche Angelegenheiten. 

Rendsburg, 24. Dezember. Zum Platzkommandanten 
in Nortorf it der Hauptmann Lllders, und in Hohenweſtedt der 
Premierkieutenant v. Stillfried = Nattonig beſtellt worden. Als 
Feldkaplan iſt der kathollſche Priefter Hahne angeſtellt worden. — 
Von einem Patrouillengang brachte das Iſte Bataillon ges 
ſtern einen Gefangenen mit zurück, den es bei Fleckebye gemacht. 

Vom Kriegsſchauplatze geht uns nachſtehende Einſen⸗ 
dung, datirt vom 22. Dezember, zu: „Wenngleich di⸗ Nachrich⸗ 
ten vom Kriegsſchauplatze in Ihrem geſchätzten Biatte im Allge⸗ 
meinen ſtets ſo vollſtändig als möglich gegeben werden, ſo liegt 
es doch in der Natur der Sache, anche Einzelnhetten 
nicht zur Oeffentlichkeit gelangen, die ee geeignet ſind, 
das Befahren, mit welchem unſer 8 die Kriegsführung be⸗ 
treibt, in das rechte Licht zu a Ich mochte den Vorpo⸗ 


ſtenkrieg der Dänen eher eiven Raubkrieg nennen, wie er 
unter nichteivillſirten Völkern Sſtte iſt, jedoch mit dem Unter⸗ 
ſchiede, daß bei jenen Völkerſchaften ſich wenigſtens noch Tapfer⸗ 
keit mit Raubgier paart, ährend bei dieſen zu der Gier nach 
Beute, und befonders nach genießbarer, ſich noch Feigheit geſellt. 
Die armen Einwohner in dem, von beiden Armeen nicht beſetz⸗ 
ten Landſtriche, die genug unter dieſen Raubzügen zu leiden ha⸗ 
ben, weil die Tapferkeit der deutſchen Waffen nicht überall ihnen 
zu ſteuern vermag, werden wohl im Stande ſein, in nächſter 
Zeit viele Belä e dafür beizubringen; aber auch jetzt ſchon ſollen 
meinerſeits die Erfahrungen, welche ich über die daͤniſche Art der 
Kriegführung zu ſammeln Gelegenheit gefunden habe, dem leſen⸗ 
den Publikum nicht vorenthalten werden. — Nähe 
ſchleswig⸗holſteiniſche Patrouille der däniſchen Stellung, 
— und dies geſchieht mit faſt übergtoßer Keckheit bei Tag und 
Nacht — ſo wird vom Feinde auf größtmögliche Entfernung, 


gewöhnlich von 6 — 800 Schritten, auf Einzelne unſerer Plänk⸗ 


ler ein mörderiſches Feuer eröffnet, wodurch wir natürlich 
irre gemacht werden. Ein näheres Anrücken, als bis ar 
Schritte, wartet „Hannemann“ jedoch nie ab, ſondern zieht 
ſtets eilig zurück. Wir hatten ſchon lange offt, die 
wilrden, nachdem Jeder von ihnen durch die ſamkeit 
däniſchen Oberkommandos mit einem Page neuer Holzſchuhr 


In der heutigen Sitzung zeigte der 


rt ſich eine 


öffentlicht worden. Die Sperrung der Univerſitäts⸗ 


1. 


dale, werden, von dem er nicht Wind hätte. Will der Geſchenke, mehr als 60 Rthl. ein. Die mit dieſen Mitteln 


1 ; | 1673 


- 


verſehen worden war, hierdurch am ſchnellen Davonlaufen im ſtücken zu beſchenken. Nachdem der hiefige Männer⸗Geſang⸗ 
tiefen Kothe verhindert werden. Vergebliche Hoffnung; Hanne⸗ Verein in einem am 18. d. M. beſonders dazu veranſtalteten 
mann reißt auch jest noch aus, ſob ald er in unſere Schußlinie | Lieder⸗Konzerte etwa 30 Rthl. zuſammengebracht hatte, trug eine 
kommt. — Hannemann zeichnet ſich durch eine beſonders feine | vorigen Sonntag ſtattgefundene Verlooſung der von hieſi⸗ 
Naſe aus. Auf 3 Meilen in der Runde kann kein Schwein gen Damen eingeſchickten, meiſt feldft gearbeiteten 


Pfandbriefes nachwelſenden, von dem Inhaber vollzo⸗ Coupons können wit uns nicht einlaſſen, ſondern es 
genen Verzeichniſſes N a bleibt jedem Pfandbriefs⸗Inhaber anheimgegeben, die qu. 
vom 2. Januar k. J. ab täglich mit Mus: Coupons perſönlich oder durch einen Beauftragten in 
nahme der Sonn⸗ und Feſttage Empfang zu nehmen. — | 
in dem künftigen Geſchäfts⸗Lokale des unterzeichneten Berlin, den 6. November 18550, — 
Inſtituts in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 16, ſtattfinden. Königl. Kredit⸗Inſtitut für Schlefien. 
Bei Präſentation mehrerer Pfandbriefe und ſtarkem Gerſamn Aug der Stadtverordneten 
Andrange des Publikums, kann die Abfertigung nicht Sonntag den, 1 Vorniitt. 11 Uhr. 
auf der Stelle erfolgen. Der mit der Coupon⸗Ausrei⸗ 0 Schluß⸗ 
chung beauftragte Beamte wird vielmehr gegen Ertheilung 
eines Empfangſcheins die präſentirten Pfandbriefe an? ö 5 N 
nehmen, und werden ſolche gegen Zurücklieſerung des R Ra 1 e ne y au: a 
qu. Empfangſcheins nebſt Coupons nach einigen Tagen fia deen ad dee e ee 3 n Mar: 


andmann, nachdem er die Müh en und Koſten davon gehabt, angeſchafften Bekleidungsſtücke wurden am vorgeftrigen, Abende 
dh Kune Beſitzes freuen, — flugs iſt der Däne da und holt] in angemeſſener Weiſe unter eine entſprechende Anzahl von be⸗ 
das Fleiſch, die Wurſt, den Schmalz, kurz Alles, was nicht ſorg⸗ dürftigen Kindern vertheilt. — Eben fo eifrig haben ſich hieſige 
ſam vor ſeinen gierigen Blicken verborgen wurde. Um ſolches [Frauen in patriotiſcher Begeiſterung beeilt, den bedürftigen 
Raubes willen wird keine Kraftentfaltung geſcheut. Eines ein⸗[Landwehrmännern M. Aufgebots aus dem hieſigen Kreiſe 
zigen Schweines wegen, welches vor wenigen Ta in Win: durch Anfertigung warmer Socken die Mülhſeligkeiten des Feld: 
deby geſchlachtet worden war, zogen die Dänen, 3 Kompagnien und Garniſondienſtes zu erleichtern. Leider konnten dieſe Gaben 
ſtark, gleichzeitig von Kochen dorf und Eckernförde her in dieſen | an das Comitee erſt eingeſandt werden, als die Mannſchaften 
Hof ein. Eine ſchleswig⸗holſteiniſche Patrouille von einem Ge- bereits in die Heimat zurückkehrten. Werden dieſe noch einmal 
freiten und 2 Mann ging kurz darauf von Gofefeld gegen | in den Fall kommen, davon Gebrauch zu machen? — Zu den 
Windeby vor, und augenblicklich zogen die Feinde, aber mit der andern Genüſſen des Feſtes kommt hier diesmal die Freude, von 


itzung. | 
ER Der | orſteher Dr. Grüber. 
P ferde 5 eigerung, _— — 


Trophäe ab, wähtend der Gefreſte um einige Mann Verſtärkung] dem Thurme der hieſigen Pfarrkirche nach langer Entbehru wieder zurückgegeben werden. > | Breslau, den 27. zember, 159. B 
bitten ließ, „weil er fonft die genommene Pofitton nicht zu bez | wieder ein harmoniſches Glockengeläute zu hören. Die 557 Auf einen Schriftwechſel Behufs Ueberſendung der Der Mogiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗Stadt. 
haupten im Stande ſei.“ Es charakteriſirt dieſe Kriegsſcene 300 Jahre alte Glocke, hatte ſeit ungefähr vierzig Jahren einen a — 
beſſer, als manche — — hen — — Sprung; jetzt hängt fie umgegoſſen und in vortheilhafter Weiſe Re ai ze | 8 a ger PURE e 
leich mi * ie ſie im Feinde erworben haben. verjüngt wieder i i onnabend den 28. Dezbr. Zweite Extra⸗ a gen Leiden ſtarb heute mi um we auſe er 
gleich mit der Achtung, A b rfüngt wieder neben ihren kleineren Schweſtern, nachdem fie Vorſtellung des e DOrıE Uhr er innig galt Gatte, Vater und iedebrücke N. 12 ner a Ba 
0 


— Zum Belege dafür, daß dieſes Raubſyſtem des Feindes von 
den höheren Befehlshabern nicht allein geduldet, ſondern ſogar 
angeordnet wird, mögen hier noch einige Thatſachen folgen. 
Dem Beſitzer von Wilhelmsthal bei Eckernförde, Herrn 


70 Vorſtellungen. Die an Profeſ⸗ 
ſorin“, oder: 8 orf 35 Stadt.“ 
Schauſpiel in 2 Abteilungen und 5 Akten 
von Charlotte Birch⸗Pfeiffer. \ 


am 17. d. M. mit aller Feierlichkeit auf ihren erhabenen Platz 


3 8 d . N i 
emporgehoben worden. Bruder, der Kaufmann, Jonas Friedlän⸗ſnann Friedrich Guſtav I gehörigen, auf 


ber, im 56. Lebensjahre an Bruſtwaſſerſucht.] 20,891 Rtblr. 19 Sgr. 9 Pf. geſchätzten Grund⸗ 
Verwandten und Freunden widmen wir tief Bas, haben wir einen Termin ö 
betrübt dieſe Anzeige, mit der Bitte um ſtilleſ - anf den 30. Mai 18381, 


To nahm der Feind vor etwa 6 Wochen 1500 Stück Breslau, 27. Dez. Seine Eminenz der hochwürdigſte Kardinal Sonntag den 29. Dezember. Neu einſtudirt:] Theilnahme. k * Vormittags 11 Ubr, 
Ale 2 und 4 Pferden ab, ohne 5 er für die Ab⸗ und Fürſtbiſchof haben im Monat Oktober d. J. nachſtehende Pfarr⸗ e e Tragödie in 6 Aufzügen von] Breslau, den 28, Dezember 1850. or dem Deren Stadtrichter Fürſt in unſerem 
+ 4 adminiſtratoren zu wirklichen Pfarrern ernannt und bejtätigt: Augu⸗] Göthe. Muſik von Lindpaintner. Die Hinterbliebenen. Parteien- Amme anberaumt. 


gabe der erſteren eine Beſcheinigung erhalten oder die letzteren 
wieder geſehen hätte, So oft deutſche Patrouillen ſich in der 
Nähe des Hofes blicken laſſen, muß Herr T. feine, gegen Eckern⸗ 
förde gekehtten Scheunenthore öffnen, damit die Dänen, gewarnt, 
nicht den Hof betreten. Im Weigerungsfalle iſt ihm gedroht, 
man werde ſeine ſämmtlichen Gebäude von den, in der Bucht 
liegenden Dampfſchiffen aus in Brand ſchießen. Auf Windeby 
haben die Feinde nach und nach 25 Stück Schweine geraubt. 
Zu dem Bau der Baracken von Kochendorf mußten Fenſter, 
Thüren u. ſ. w. hergegeben werden; ſchon drei Mal wurden 
Betten vom Hofe mit fortgenommen, und im jetzigen Augen⸗ 
blicke ſind die Bewohner weder im Beſitze von Löffeln, noch an⸗ 
derer Tiſchgeräthſchaften, weil alle dieſe Gegenſtände durch dä⸗ 
niſche Commandos requirirt wurden. Und dies Alles ſelbſtredend 
ohne Ausſicht auf Schadenerſatz, ja, ohne daß dem Beraubten 
auch nur eine Beſcheinigung über die Requiſition zugeſtellt würde. 
(H. N.) 


\ 8 4 »Schein können in der 
Todes ⸗Anzeige. Taxe und Hypotheken Sch — 
Nach Monat langem Leiden ging geſtern Subhaſtations Registratur eingeſehen N 
Abend 8 Uhr mein Jaber Mann Eduard au dieſem Termine wird das ren 
p. Lieres und MWiltau,Mitter des rothen Mittel en der Amtmann 96 0 
Adlerordens, Erbherr auf Wilkau, zu einem] Gle [me früher in Neudeck bei Glaz, hierdurch 
Vons für je 2 Thaler im Werthe von ſſchönern Daſein hiullber. Seine fünf yuchdoe vor Ra De 2. S ! 
5 W ee Done Yin) ee ze 3 ee Geſcwi⸗ Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 
* Bhenter: menn z Dahen: d eren her den treueſten Bruder, und alle die ihm Subhattations-Befanmtmaching. 
daſelbſt für die jedesmalige Tages⸗Vorſtellung näher ſtanden den biederſten Freund und Helfer. um nothwendigen Verkaufe des bier in der 
Morgens von 9 — 12 und Nachmittags von Dieſe Anzeige entfernten Verwandten und Freun. 75 chgaſſe Nr. 6 belegenen, den Gebrüdern 
2—4 Uhr umgetauſcht werden. den mit der Bitte um ſtille Theilnahme mit Finke, Gärtner Johann Joſeph August und 
andidat Johann Karl Auguſt gehörigen, auf 
5283 Rtihlr. 10 Sgr. 8 Pf. geschätzten Grund⸗ 
ſtückes, haben wir einen Termin 
auf den 30. Mai 1851, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Schmidt 
in unſerm Paxteien⸗Zimmer anberaumt. 
Taxe und Hypotheken⸗Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſttatur eingeſehen werden. 
Der Partitulier Kar! Tſchech wird zu die⸗ 
ſem Termine vorgeladen. 
Breslau, den 21. Oktober 1850. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Subhaſtations-Bekauntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe det hier am 
Mauritiusplatz Nr. 9. belegenen, dem Zimmer- 
meiſter d Morawe gehörigen, auf 

gr. 10 Di. geſchätzten Grund: 


fin, Pfeiffer zum Pfarrer in Kladau bei Gr.⸗Glogau. — Ignaz Thamm 
zum Pfarrer in Schömberg. — Eduard Dedek 82 Pfalrer o. 
maswaldau und Benedikt Titz zum Pfarrer in Bielau bei Neiſſe. — 
Von dem fürſtbiſchöfl. General⸗Vikarigtamte wurden angeſtellt Am 
3. Dez. Kaplan Oswald Hentſchel in Kuhnern als Pfartadm. in Spi⸗ 
rit. nach Strelitz bei Schweidnitz. — Den 5. d. Kaplan Wilhelm Som⸗ 
mer in Hennersdorf bei Lauban als Pfatradm. in Spirit. ei Temp. 
cum onere redd. rat, daſelbſt. — Den 3, d. Kaplan Ferdinand Prüfer 
in Goſtitz als ſolcher nach Wilren bei Liſſa. — Kaplan Carl Seeliger 
in Thiemendorf als folder nach Gr.⸗Zöllnig. — Den 13. d. Pfarradm. 
in Spirit. Eduard Elsner in Stuben als ſolcher auch in Temp. eum 
onere red. rst. — Den 1. Dez. d. ſtarb der Pfarrer Franz Moritz 
Reuther in Hennersdorf bei Laubau in einem Alter von 65 Jahr 5 
Monat 15 Tage. — Am 5. d. ſtarb der Pfarrer Franz Kaver Scheer, 
Baccalaureus der Theologie in Stuben bei Wohlau in einem Alter 
von 65 Jahr 8 Monate am Lungenſchlage. (Schleſ. K. Bl.) 


Mannigfaltiges. 


5 J. t ali e n. — (Detmold.) Vor einiger Zeit meldeten die Zeitungen, daß von 
* Florenz, 20. Dez. Ein Vertrag des römiſchen Ho: der im Teutoburger Walde befindlichen Herrmannsſtatue der Arm 
fes mit dem tos kanifchen in Betreff von Zoll⸗ und Mauth: geſtohlen ſei. Jetzt iſt auch ominöſer Weile der Schild des Herrmann 


8 2 . geſtohlen, und es wird nun nichts weiter übrig bleiben, damit er nicht 
erleichterungen iſt heute durch den Monitore Toskano ver⸗ am Ende noch fuccejfive ganz auswandert, als den übrigen Theil des 


Standbildes von dem Freyenberge herunter zu holen und ihn zur Sicher⸗ 
heit in das hieſige alte Zuchthaus zu bringen, wo er dann an den 
ſeit Kurzem, ad die Sträflinge in das zur Aufbewahrung derſel⸗ 
ben neugebaute Gebäude übergeſtedelt find, ſich eingeniſtet habenden 
pietiſtiſchen Betſtunden bis zu ſeiner freilich wohl in weite Ferne ge⸗ 


Für die Monate Januar, Februar und 
März 1851 iſt wiederum ein Theater⸗Abon⸗ 
nement auf 70 Vorſtellungen eingerichtet wor⸗ 
den. — Für dieſe 70 Vorſtellungen werden 


meinem tiefen und gerechten Schmerze. 
Wilkau bei Schweidnitz, den 26. Dezember. 
Ottilie v. Lieres, geb. v. Hahn. 


Laetitia. 5 
Sonntag den 29. Dezember: Soiree. 
Anfang 7½ Uhr. 

Rt Fat 
Schnabel's Fuſtitut 
für gründliche Erlernung des 
Flügelſpiels, 

Neumarkt Nr. 22. 
Die öffentliche Prüfung der Schüler findet 
den 6. Januar Abends im Muflffaale der Uni⸗ 


verſität ſtatt. Die neuen Kurſe für A . 
ger, fo wie für ſchon Unterrichtete, begin⸗ 


Verlob 1 
Die Verlobung unſetrer Nichte Eliſe Scheel 
mit dem Obergerichts⸗Aſſeſſor Kreisrichter Hrn. 
Müller hierſelbſt, beehren wir uns ergebenft 

anzuzeigen. 
Glogau, den 18. Dezember 1850, 
Der Juſtizrath Ziekurſch 
nebſt Frau. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Tochter Klara mit 
dem königl. Hüttenbeamten und Lieutenant im: 
22. Landwehr⸗Inſanterie⸗Reg. Herrn Guſtav 
Schimmel fennig zeigen wir hierdurch ſtatt 
jeder beſonderen Meldung ergebenſt an. 

Laaſan, den 24. Dezember 1850. 

Schweitzer und Frau. 


Kollegien zu Siena iſt wegen gröblich unehrerbietigen Be: 
nehmens einiger Scholaren in der Kirche San Vigilio erfolgt; 
man verſichert, die Regierung hade die Gewißheit erlangt, daß 


i i igen iverfick i f ar ‘ Fa lobungs⸗Anzeige. 7 Anmeldungen täglich don] b EB, 
politiſche Umtriebe dem dortigen Univerſitätsleben nicht fremd rückten Erlöſungsſtunde ſeine Freude haben mag (F. J.) 8 Ber '8 zeige. fen den 7. Januar. Anmeldung glich 
i 3 N 5 N 5 . S. e Verlob T Emi 185 „ ſſtücks, haben wir einen Termin 
blieben. — In einem Aufſatze der jüngſten „Grenzboten“ über Karl u 5 e 2 Julius 3 auf den 30. 183, 


Die Zeitſchrift: Der pädagogiſche Wächter Vormittags 11 uhr, 5 
erſcheint 0 meinem Sala 5 — für's Jahr por dem Herrn Stadt erichts⸗Rath Schmiedel 
1851 in ſeinem Zten Jahrgang 1 zwar in in neee (Junkernſtr. Nr. 10) 
Allgemeinen in der bisherigen Weile. anberaumt. ‘ . 
Vianden een an zum] Taxe und Hypotheken⸗Schein können in der 
Preiſe von 20 Sgr. für das erſte Halbjahr von Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
26 Nummern. 15 er gi ner 3 
Appun's Buchhandlung in Bunzlau. ealprätendenten zur Vermeidung der . 
ie dee e F. Marin dee e 56 Han e 
1121 als etwas ganz Neues: geladen, 


v. Holtei's ſoeben bei Trewendt in neuer, reich vermehrter Auflage 
erſchienene „Schleſiſche Gedichte“ macht Dr. Guſtav Freytag 
bekanntlich ſelbſt ein Schleſier — indem er Holtei's anderweitige Ver⸗ 
dienſte um Literatur und Theater auf ſich beruhen laſſen und nur von 
[Holtei dem Schleſier als „dem ächten und unverfälſchten Reprä⸗ 
ſentanten der Empfindungsweiſe feines Stammes“ handeln will, — 
beiläufig u. A. folgende humoriſtiſche Bemerkungen über des Schle⸗ 
ers Weſen und Eigenthümlichkeit überhaupt. — Nur dunkle 


5 { * Ser 
x ? . n 1 i Ahmmgen, jagt er, hatte man früher in der Außenwelt von dem ſchle⸗ 
- Provinzia Ze 1 ung. ki chen Gemüth: dem allerliebſten Genniſch von polniſcher Lebhaflig⸗ 


* Nom, 20. Dez. Man beabſichtigt die Nuditäten ſämmt⸗ 
licher in Kirchen befindlichen Statuen verhüllen zu laſſen; 
mit dem Genius am Grabe Clemens von Canova ſoll der An⸗ 
fang gemacht werden. 1 ö 


lowitz aus Gleiwitz, beehre ich mich en 
Verwandten und Freunden ftatt jeder beſonderen 
Meldung anzuzeigen. 
Lidpie, den 23. Dezember 1850. 

verw. Minna Lindau, geb. Kempner. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
5 Bertha Wiener. 
Raphael Ecke roͤdorff. 
Breslau. Brieg. 


———— 


En und n A Bedächtigkeit, von guthmüthiger Einfalt und cal⸗ elegant verzierte Remahre ſche, ge Breslau, den 5. —— 2 — * 

N . Dez (Schauſt ] „ eulrenden Scharffinn, don ſentimentaler Weichheit und refleetirender elegant d R wünſche, ge. nigl. Stadi⸗Gericht. Abtheilung 1. 
Bi) Breslau, 27. Di ie Der Na: | gene, von lauter Fröblicpeit u bee . r el Statt beſonderer Meldung. ſchmackvolle Nee e und es — 455 

g 1 = früh . ng weit⸗ hält feine Kameraden auf der Gdhenenbaß Der Schtefter. — Wer] Heute iſt meine Frau, geb. finger, U en alte. = * one 
licher Handarbeiten im Lokale der ſchleſiſchen Geſellſchaft für weint mit ſeiner Geliebten im Mondſchein? Der Schleſier. — Wer von einem gefunden Mädchen entbunden worden. rr Na loſter⸗ 


Entbindungs Anzeige. 


n 
Zum nothwendigen Verkaufe des 


vaterländiſche Kultur. An zahlreichem Beſuch hat es im Laufe] wiſcht ſich dieſe Thränen mit dem Tabaksbeutel ab und denkt zuletzt:] Roſenberg, den 23. Dezember 1850. Spiel = Karten. Straße Nr. 51 b. belegenen, dem Kattunfe 

; ; Ber. in doch 5 ſt? Der € 1 1 16 Sr s = teur v. Gerzabeck gehd- 
weniger gefehlt 0 Je- Es iſt doch Alles Wurſt? Der Schleier. — Wem ſteigt der Wein b L. J. Weigert, 5 3 kanten, jetzt Reſtaura 0 

F „ am ſchnellſten zu Kopf und wer halt doch am längſten be Becher N Die Kartenfabrik in Naumburg a. d. S. |rigen, auf 917 Riblr. 8 Pf. deten Sum 


den freiſteht, der ſich für das gemeinnützige Unternehmen inter: aus? Wieder der Schlefier. — Er verzückt ſich am tieſſten in myſti⸗ Entbindungs⸗ Anzeige. empfiehlt ſich mit feſtet Sommer⸗Waare zu | Hüds, haben wir einen Termin 


effirt, — Ein flüchtiger Blick auf die zur Schau liegenden ſcher Gottſeligkeit — und wer converſirt am gleichgültigſten mit dem] Die Entbindung meiner Frau von "einen bill f Ert ine Whiſt⸗ auf den 26. Jannar 1831, i 
1 i ; P ER Do Seer 0 ; in Knaben, zeige ich meinen Verwandten und billigen Preiſen. tra ſeine og Vormittags 11 Uhr. 
überzeugte mich, daß ſelbige das Lob wohl verdienen, | Teufel? Immer der Schleſier. — Alles, was man nur werden 1 8 5 e 25 u 13 und 14 Sgr. pro Spiel, deutſche Kar⸗ bor dem Herm Stabtiſchter el A Fahr 


welches ihnen von Sachverſtändigen geſpendet wird. Zunächſt | kann auf Erden, wird der Schleſter mit Leichtigkeit: Engländer und 


1 . in rather f Rufe, Miniſter und Seiltänzer, Poſaune und Klapphorn, fromm und 
E hr me n Be 3 s gotllos, et und arm. Alm liehſten aber wird er allerdings Poet 
zen Ausſtellung macht. Er wird daher din Paget be zu rg das die Einſeitigkeit erſpart, irgend etwas Spezielles 75 
ve zu „ i a \ ' I mi 7 Uhr erfolgte glückliche 
der bevorſtehenden Verlooſung abgeben. — In zweiter Linie — (Das Ausſtellungs⸗Gebäude in London) iſt im Aeußern . Mie bent Morgen 7 Uhr erfolgte g 
ent c ein ber Toffettntäftdjen Ve F dem Sturm ber Tepten Tage gut bewährt, | Kapyme Ceann Kae en an Anne 
5 | Die Kommiſſion hat bereits ihre Räume bezogen und alle Zuſchriften [ß e Gräfin Kospoth, von einem gesun 


königl. Hoheit der Prinzeſſin Karl von Preußen. Den find känfti i “ den Knaben, beebre ieh mich allen meinen 
A - 8 . Den | find Künftig dahin zu richten. Aus den Parlaments⸗Debatten her ift |. ’ 
Deckel des Käſtchens ziert ein allerliebſtes Gemälde, um das ich | bekannt, daß fünf mächtige Ulmen innerhalb des Gebäudes, ae dem b ener ‚und Bekannten hierdurch erge- 
den glücklichen Gewinner im Voraus beneide. Das Bildchen | kuppelſörmigen Dache des Querſchifſes ſtehen geblieben find. Jetzt, da 3 BERN, 
ſtellt ein holdes Mädchen dar, welches feine Täubchen füttert; die Ueberw ung vollendet iſt, läßt nich ermeſſen, welchen zauberihen » * 5 
es iſt von Ihrer königl. Hoheit auf präparirtem Led Anblick dieſe Waldriefen gewähren werden, wenn ſie mit Laub bedeckt r * 5 ’ 
2 Stiderei 1 eder gemalt. — und von dem feinen Regen einer prächtigen Fontaine erſriſcht find. remier-Bientenau 
Unter den größeren Stickerefen zeichnet ſich noch ein ſauber ge⸗] Man hat noch gar keine Erfahrung über die Perſpektive und Farben⸗ der Landwehr-Pionniere. 
arbeiteter Schellenzug aus. Außerdem ſind es Schlummerkiſſen,] wirkung in einem Gebäude von ſolchen Dimenſionen. Seine leichte, 
Notizbücher und Haarbürſtchen, welche in bunter Fülle von dem luftige Konstruktion erfordert eine ganz andere Behandlung als bie maſ⸗ 
Fleiße und der Geſchicklichkeit der betreffenden Arbeiterinnen gin | NUR Wände und ſchweren Gewölbe ſteinerner Bauwerke. Ungefärbt, 
erfreuliches Zeugniß ablegen. Mit bewunderungswürdiger Sur. wie fe ſeßt noch find, lauſen die gußeſſenen Säulen, Träger und Bo- 
= „eit bewunderungswürdiger Sorg⸗] gen in der Entfernung wie zu einem ungeheuren Spinnen⸗Netz zuſam⸗ 
falt ſind zwei Weſten gefertigt, die ein Rand von ſogenannter men. Weiß angeſtrichen, wie man es verſuchsweſſe auf einer Sbece 
Plattſtickerei einfaßt. Ich müßte weit mehr in den Kunſtaus⸗ dean bat, verſchwimmen alle architektoniſchen Formen zu einer grauen, 
drücken der Stickerinnen bewandert ſein, wollte ich alle ihre] WO tenhaften Maſſe. Auf der andern Seite liegt die Gefahr nahe, daß 


Leiſtungen nach Gebühr würdigen, Einer befonderen Erwäh⸗ 1 5 Farben unter dem maſſenhaft von allen Seiten einſtroͤmenden 


Namslau, den 22. Dezember 1850. 


ten zu 5, 6 u. 7 Sgr. Wiederverkäufer, 
Meridies, Kreisgerichts⸗Direktor. 
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Entbhindungs- Anzeige. 


den 25. Nov. 188. 
Königl. Sud. Genc Abtheilung 1. 


A Te joe org . 
Das, an der Abendſeite des Natbbauses ge⸗ 
legene Gewölbe ſoll vom 1. April 1851 ab auf 
bir. | drei Jahre anderweit vermiethet werden. Hier⸗ 
zu haben wir einen Termin auf 
9 a den 22. 8 1 44 m 
im rathhäuslichen enfanle anberaumt. 
Die Mieth⸗Bedingungen liegen in der Raths⸗ 
Dienerſtube aus. x ö 
Breslau, er 15. S8 
Der a t a z 
und Refibengftabt. 


ige Susbeftation. 

9 Adee 
e 
mil Gade gerchkig hal abge m 
8 r., ſoll am 


var 182 1, Vormittage 


Für die Herren Landwirthe. 

Drain⸗Nöhren vom beſien Thon, ga. 
gebrannt, 255 die Ziegelei des königl. Do⸗ 
mainen-Amtes Neukirch bei Breslau. Die 
unſere geliebte Mutter, Schwieger und Groß⸗ Herten Gutsbeſizer, welche im Jahre 1851 


mutter, die verwitwete Frau Hofräthin Blüm Drainagen vorzunehmen gedenken, wollen in 
ner, geb. Rühl, in einem Alter von 80, der 3a bei dem hieſigen Wirthſchafto⸗Amte 


SR Beſtellungen machen, um den Umfang der Fa⸗ 
reslau, den 26. Dezember 1850. di 


br 1102 55 bemeſſen — alle Auſtraz 

: fi : $ ichte in das Schreiende fallen. Nach vielen Ueber! d Ver⸗ Die Hinterbliebenen. fkealiſtren zu können. Die Preiſe werden nach, 
nung verdienen noch die reichen Vorräthe an Leibwäſche und 900 Var an für jr lan 5 Detorateure M. Jones ent.] NB. Die Beerdigung findet Sonnabend Nach-] Möglichkeit billig ae und tritt bel 
nützlichen Häkelarbeiten, wie Hemden, Hauben und niedliche hen, der die drei Grundfarben roth, blau und gelb anwenden will, mittag um 3 Uhr auf dem reſormirten] Abſſahme größerer Uantitten und Comptant⸗ 
Kindermügchen, Die Näherinnen haben ihre Perlſtiche nicht und zwar jo bertpeilt, dat bie ausgefiilten Gegenftänbe wo möglich ee 8 Sen 
geſpart. Hoffentlich wird auch das Publikum mit feinen Bei- einen ihrer Farbe entſprechenden Hintergrund erhalten und die gemalten 


h Todes Anzeige. 
(Statt jeder beſondern Meldung.) 
120 früh um 5 Uhr ſtarb am Nerbenſchlage 


22 1 
im Parteienzimmer der unkerzeichneten Gerichts⸗ 
abt der ſubhaſtirt werden. Die 
Tape und der neueſte Hppothekenſchein ſind im 
Prozeßbüreau III. A. einzusehen. 
; eich werden zu dieſem T 
Aufenthalte nach unbekannten 
1 ern Lquis, Georg, Silp 
erſchel vorgeladen. N 
Löwenberg, den 11, Aügu 
Königl. Kreis Gericht. 


gun; ein. 

5 en SSH PEN 1 05 Saal * 
2 1 . „aus der Entfernung geſehen, zu angenehmen Mitteltinten zu⸗ Todes Anzeige. titgemäßen Preiſen werden ſtets vortäthig ger 

trägen nicht zurückhalten, und ſich an der Verlooſung der Sachen fenen In Betreff 5 äußern n iſt entſchieden, daß (Verſpatet.) ball. 

decht lebhaft betheiligen. Von den auszugebenden Looſen iſt nur] die Fahnen aller Nationen auf den oberſten Dachlinſen und auf den 

noch ein kleiner vorhanden. Die Schauſtellung wird ſchon] Giebeln des Gebäudes aufgepflanzt werden ſollen. Alle Völker werden 


e (28.) Abends geſchloſſen. ihre Farben finden, en Ber natürlich wieder die Deutſchen, die 


Paul Treutler, aus Neuwelsſtein 
in Schleſien, witd hierdurch aufgefordert, 
ſeinen Wohnort anzuzeigen, da er ſpurlos 
verſchwunden iſt. 

Berlin, den 23. Dezember 1850. } 
v. d. Burg, Moor. 


Fur einen königl. Oberförſter wird unter an⸗ 
De Bedingungen ein Pridat- Sertetair 
geſucht, der eine gute Hand ſchreibt und mit 
dem Rechnungsweſen vertraut fein muß. Ber 


Ä FR x j i i Begriff vorſtellen. Die Beleucht 
ekommen: Türkiſcher Miniſter Prinz Caradja aus durch Gas beiciell BAR: 3 e un ; 
Berlin. I n London „Bow Street“ hat ſich ein neuer Klubb „Garrik's 
De D Head“ 8 0 a nude 8 2 55 
. 8 1 + iz ei ach ri. en. n beſtimmten Abenden finden ie Mitglieder, der Vor⸗ 
— veölau, 2 3 . bene; der € dadtbanwalt, die Richter, die Adoskalen und die Ange 
Am 24. d. M. wurde agen [ner, als er mit] klagten nebft zahlreichen Zuhörern im Lokale ein. Der Zwec des Ver⸗ 
Anhängen eines Wagens an die Reſervemaſchine auf dem Bahn⸗ eins if, im fröhlichen Kreiſe bei Grog und Cigarren Prozeſſe zu karri⸗ 
ofe der niederſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn beſchäftigt war, über: | firen, und zwar um die Mängel der engliſchen Prozedur, die Schwül⸗ 
U f ſchl amd 9 . D 3 


Guhrgu, den 24. Dezember 1850. 1 

v. Reichenbach, Hauptmann und 

Kompagn.⸗Chef im 10. Inſant.⸗Reg., 
als Gatte 


Amalie v. Lariſch, geb. o. Man- 
ein, als Mutter. 


N i i be katen, die Geſetzklauberei vieler Richter mei, N 
fahren und ihm dadurch das linke Bein dergeſtalt verletzt, daß] ſtigkeit der Reden bekannter Advo n ö niffen wollen f „ Pf. ab 1 
f i it wie die Schlafſucht der großen Zahl der Geſchwor⸗ Friedrich, a erber mit empfehlenden Zeugniſſef f ch 2 Er 15 en 5 
daſſelbe unterhalb der Wade amputirt werden mußte. ir Nun ühtigen. Di I . Maria, als Kinder. in ſrantirten Schreiben unter der Chiffre S. mer 201 des Hopothekenbuchs hierſelbſt belegene 
nen lächerlich zu machen und zu züchtigen e ſtenographiſchen Be liſe, u restente Peterswaldau bei Reichenbach 


Am 23. fand ſich im hel zu Oswitz eine unbekannte richte von ßen 1 ſind voll Hümors und Witzes, und haben bald mi 


Frauensperſon ein, welche die dortige Köchin beredete, ſich die | ſich ſchon zu einem geh klichen Nebenbuhler des Punch erhoben, in⸗ 
Karten legen zu laſſen. Nach der Entfernung der Karten-] dem ſie die Lieblings⸗Lektüre der lachenden Welt Alt- Englands gewor⸗ 
lente autdean die keicentkubie Köchin, daß mehrere Mäfche | den ſind und folglich an keinem öffent ichen Orte fehlen dürfen. (C. C.) 
und Kleidungsſtücke entwendet ſeien. ; 
7 8 ufes Nr 22 24. wurde aus einem in dem| 
Hofraume des Hauſes Nr. der gangen ase befindlichen Ar⸗ a 5 
beitslokale e Eile ener ag J n f era ˖ e. 
. 25 Aer an Werth, nebſt einer Radwer geſto hlen. ö 
Rem 25. eye 985 a 1 6 ihm von feinen in einer g Bekanntmachung. | 
emiſe des Hauſes Nr der goldenen R agerten N ei K 
Ballen Wolle 7 dergleichen im Gewicht n . 1 Die Ausreichung der über die Zinſen vom 1. Jar 
dcn fand fehlen. Wahefcheinich ift der Diebftapt durch en nuar 1851 bis oll. Dezember 1855 ausgefertigten 


e 
Neiſſe, den 11. ber 91 R 


Todes Anzeige. N 
König. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Statt jeder beſonderer Meldung.) Aſſocie⸗Geſuch! 4 
Sail geflern Abend age und ruhige] Für ein der Ie nicht unterworfen 

Eniſchlummern unſerer geliebten Tochter und lutratloes Geſchäſt wird ein Aſſoci 3 
Schweſter Aale e an Kar en der Bleichſucht, 3000 Thlr. 5 70 jofort sei 825 
zeigen um ſtille Theilnahme bitkend an: Dh wit 30 MOL, werginien würden. Seat 
Jenke, Frau und Geſchwiſter. ag 125 7 bc de geeignet. 
5 50. ere bei 8 ce 

Breslau, den 25. Dad. 1850 9 Jof. elavigue, Ketzerberg 23. 
R Todes⸗Anzeige. R 
Rn fenh 3, 2 Uhr verſchied ſanſt zu einem 
beſſern Leben under heißgeliebter Sohn und Bru- 
der, der Organiſt Bruno Schnei neh. 
nitz, indem Alter von 27 Jahren und 3 Monaten. 


dige Recht zur Erhebung eines Jahrm, 
f n Wudengeder, ſo wie der dem L 
kus und der Kämmerei zu Nawiez auf e 
Viehzoll an der in der Stadt Rawicz abzu- 
K haltenden Lätare⸗ und St. Thomas 
len, ſoll, da in dem am 27. Nove 
5 . kein ann 
© | bot abgegeben worden, für die 

1852 und 1853 öffentlich very 


5 Bekanntmachung. 
Das dem königlichen Bomigtn. gets G 


0 to) 5 
Bücher 


ya 
1 
7 — 


8 


2 T, 
apiere, 
inte, 


ſchadhaftes „welches aller Ma ö u 18 1 in Gemäß⸗ Mit dem ti S fühl widmen wir, or pet w 
riet . buung ungeachtet niche kepa⸗ Coupons 5 N: a 15 1 zu 1838 (8 8 1 0 lt Welse an ie raue 0 in He it 1 ae a, 
* Leobſchüt 25. Dezember. [Wohlth 8 1017 295 ber Akrhöchſten 8 ü oe das Hehevoike 5 des G va ne 5 opier 15 7 auf dem n anbe 
25. Dezember. ohlthätiges. — N N f a das ſie N a . 5 a g e a 1 me di ane. 
Hao dengeliute] Trotz der unſicheren Zukunft er er März 1843 (G. S. Nr. 2352) und II. Juli eee unſeres Verluſtes zu beurthei | C opierbli tter, — — bed —— 
urch hervorgerufenen ungünſtigen Verhältniſſe, die Jedermann 1845 (G. S. Nr. 2597) ausgegebenen 4 und 3½ pro⸗ 8 i ep s bei dem genan ſſcht bereit, 


den 17. Dezember 1850. 8 
zur ankun n, hat d Sia. : . R neider, Drang berg,) als vo 2 No. 2), n 1 
9 e a 19 der Ken muh ale dentigen Pfandbriefen Littr. B., wird gegen Vorlegung Chart Schneider, geb. Pfers alete ee ig karate, ben 16. Dezember 1850. 


5 h ! ider, Kaufmann, Buch-, Papier -Aschrein - u. Zeichnen- . s Rawlen. 
Sabre auf eine ſeht erfreuliche Weiſe bethatigt. Es galt befons der letzteren Behufs der Abſtempelung der Coupons ar A124 Aether, En theol, Gesch wier AKA Das königliche e * ö 
ers arme unmündige Kinder zu Weihnachten mit Kleidungs⸗ und eines die Nummer und den Betrag jedes einzelnen] Hildegard Schneider, N ee 


\> 


* 


Reallaſten⸗Ablöſung zu Dirſchel und 


— „Bekanntmachung. op 
— . aufgeführten Auseinander⸗ 
A. Bu . ierungs Bezirk Breslau. 
! 1 rate Bre = 


Realla en-Ablöfung u Groß⸗ an Klein · Pia 


ſtenthal nebſt Loutſenfeld, 

desgl. zu Ritterſitz und Freigut Michelwitz. 
II. im Kreiſe Glas: ; 
Reallaſten⸗Ablöſung zu Soritſch, 
Ui. im Kreiſe Guhrau: 

Reallaſten-, Felde und Forſtſervituten⸗Ablöſung 

je Baden, Dienſt⸗, Zins⸗ und Serpitutenr 
Aolbdſung zu Schlaube, Rente⸗Ablöſung zu 

Groß⸗Wierſewitz, a 


Reallaften-Ablöfung und Gemeinheitsthetlung 


zu Sandewalde, 
Reallaſten- und Schafhutungs Ablöſung zu 
Ane i 
We u. Schafhutungs⸗Ablöſung zu Klein⸗ 
auerſißz, u 
i ulätung gu Groß⸗Oſten, Klein⸗Oſten, 
Viebe, Irſingen, Niever-Schüttlau, Graben, 


Städtiſch⸗Sallſchütz, Adelig Sallſchütz und 
Gurkau, . | 
une; zu Wendſtadt, 

IV. im Kreiſe Franken ſtein; 
Schafhutungs⸗Ablöſung zu Baumgarten, Banau, 


Baitzen, 

Aderfeparation zu Olbersdorf, 

Reallaſten- Servituten-Ablöjung und Ackerſepa⸗ 
ration zu Briesnitz, 


Reallaſten-Ablöſung zu Alt⸗Altmannsdorf, Ca⸗ 
| 8 


mens, Grochau, Riegersdorf, Hemmersborf, 
Reichenſtein und La 
V. im Kreiſe 


ersdorf, 
ünfterberg: 


Reallaſten⸗Ablöſ. zu Alt⸗Herbsdorf, 1 * 


dorf, Nieder⸗Pomsdorf, Wehrdorf, Kuhnern, 
desgl. von dem he > Nr. 17 u. dem Ader- 
ſtück Nr. 127 zu Liebenau, b 
Forſtſervituten⸗Ablöſung 
Schönjohnsdorf, } 
Vi. im Kreiſe Namslau: 
Reallaften-Ablöfung zu Klein- Hennersdorf, 
VII. im. Kreiſe Nimptſch: 
Reallaſten⸗ und Mühlzins⸗Ablöfung zu Zülzen⸗ 


dorf, ’ 
Reallaften-Ablöfung zu Koſemitz, Kuhnsdorf u. 
Petrikau 0 3 
Var im reife Oels: 
Forſtſervituten⸗Ablöſung der 4 Stellenbefiger 
yp. Nr. 3, 4, 5 und 6 zu Lorke, 
e u Polniſch⸗Ellguth, Lorke 
und Heydane, 12 Neubor Neuhaus, 
Schwierſe, Laubsky, Ober⸗ und Nieder⸗Lud⸗ 
wigsdorf, Kritſchen, Crompuſch Mittel⸗Müh⸗ 
latſchütz, Guttwohne, Kraſchen, Allerheiligen; 
desgleichen von den Stellen Hyp. No. 2, 57, 
58 und 67 zu Groß⸗ 2 52 
Reallaſten- nnd Forſtſervituken ⸗Ablöſung zu 


Ai 

Reallaſten⸗Ablöſung zu Jackſchönau; desgl. von 
den Dreſchgärtnerſtellen zu Groß⸗Graben, von 
dem Bauergut Hyp. Nr. 18 u. dem Schmie ⸗ 
deacker Hyp. Nr. 52 zu Schmarſe, zu Nies 
dex⸗Prietzen, Ober⸗Nieder⸗Pontwitz, Jonas 
und Dzielunke, 

Forſtſervituten⸗Ablöſung zu Pontwitz — Dzielunke 

e zu Neudorf und von den 
Dreſchgärtnerſtellen zu Galbitz, 

Forſtſervituten⸗Ablöſung im herzoglich Bernſtäd⸗ 
ter Fürſtenwalde, * 

Wieſen⸗Separation, zum. und Forſtfervi⸗ 
tuten⸗Ablöſung zu Kunersdorf, 

IX. im Kreiſe Steinau: 
Reallaſten⸗Ablöſung zu Köben 
Reallaften- u. Servitaten⸗Ablöfung zu Nadſchütz, 

X. im Kreiſe Striegau: 
Wann zu Lederhoſe, 

XI. im Kreiſe Wohlau; 

Reallaſten⸗ und Scha ufungs ⸗Ablöſung zu 


1 

Reallaſten⸗ u. Forſtſervituten⸗Ablöſ. zu Dahſau, 

Dienſt⸗ und 1 zu Schmögerle, - 

Forſtrente⸗ u. Reallaſten⸗Abloͤſung zu Gimmel, 

Reallaſten⸗Ablöſung zu Neu⸗Vorwerk, Groß⸗ 
Pantken und Klein⸗Pantken, 

XII. im Kreiſe Trebnitz: 
Reallaſten⸗Ablöſung zu Paſchkerwitz, Schimmel ⸗ 
witz und Linde, Jantkau, Ober⸗ * 

105 6, Groß- und Klein⸗Biſchwitz, Klein⸗Wil ⸗ 
awe, Sapratſchine, Bergkehle, Groß ⸗Tot⸗ 
ſchen, Klein⸗Totſchen, Ellguth und Schmar⸗ 
ker, Mankerwitz, Simson, Paulwitz, Mach⸗ 
witz, Loſſen, Tarnaſt und Neuwalde, 

XIII. im Kreiſe Wartenberg: 

Forſtſervituten⸗ und Dienſt⸗Ablöſung zu Otto- 
Langendorf, 5 

Dienft » Ablöſung und Auseinanderſetzung von 
Groß ⸗Koſel, in specie betreffend die 3 Stel« 

len ef Nr. 10, 11 und 21. 

. Regierungs⸗Bezirk Oppeln, 

1. im Kreiſe Kofel: 
Realtaften-Abldfung zu Radoſchau, Roſchowitz⸗ 

dorf, en Olſchowa und Czyſſek, 
Dziergowitz, Niesnaſchin, Podleſch, Przewos, 
Matzkirch, Comorno, Klein-Grauden, Habicht, 
Januſchkowitz, Krzanowiß, Langlieben, Pirſch⸗ 
witz, Zabnik und Klein⸗Nimsdorf, 
II. im Kreiſe, Falkenberg: 
Reallaſten⸗Ablöſung zu Karbiſchau, 

III. im Kreiſe Grottkau: 

Reallaſten⸗Ablöſun 
Giersderf, Würben, Alt⸗Groktkau, Droigdorf 
und Leupuſch, 

IV. im Kreiſe ele 
hrenberg, 
Groß und Klein⸗Gläſen, Steubendorf und 
Kolonie Karlsberg, Gröbnig, Leisnitz, Neu⸗ 
ſtift, Schönbrunn, Dittmerau, Jernau, Babitz, 
Wernersvorf, Leimerwitz, Stadt Bauerwiß, 
Züllkowitz, Eiglau, Tſchirmkau, Zauchwiß, 
Alt- und Neu⸗Biskau, ſterwitz, Hennerwiß, 
Alt- und Neu orf, Pommerwitz, Ama ⸗ 
liengrund, Geppersvorf, Stadt Troplowitz, 
Dorf Troplowitz, wieſe, Klein⸗Raden, 
Weiſſak, Löwitz, von den Stellen Hyp. Nr. 

FF 
aſſermühle Hyp. Nr. Königsdorf, 
’ V. im Kreife Lublinſtes u 
9 zu Klein⸗Droniowitz, 
VI. im Kreiſe Neuſtadt: 1 
Reallaſten⸗Ablöſung von der Polagfer Mühle 
zu Glöglichen, 
VII. im Kreiſe Neiſſe: 
Reallaſten⸗Ablöſung 5 Groß-Kunzendorf, 

VIII. im Kreiſe Oppeln: 
Reallaſten⸗Ablöſung zu Jaſchkowitz, 

IX. im Kreiſe Roſenberg: 
Eigenthums⸗Verleihung und Regllaſten⸗Ablöſung 


von Heinrichau und 


zu ut 

X. im Kreiſe Groß⸗Strehlitz. 
ee ee zu a Zyrowa, Je⸗ 

ſchona, Oleſchka, Gogolin, Krempa, Groß 


Stein, Klein⸗Stein, Poßnowitz u. Sprzenczitz, 
XI. im un R bate N 


Reallaſten⸗Ablöſung zu Pſchow⸗Dollem und 


Zowoda, 
werden zur Ermittelung unbekannter Inter⸗ 
eſſenten und Fol der Legitimation hier⸗ 
mit Pac bekannt gemacht, und es wird 
allen Denjenigen, welche dabei ein Intereſſe 
gu haben vermeinen, Überlaffen, ſich fpäteftend 
is zu dem auf “ 


den 4. Februar k. J. Vormittags, 

in dem Amtölofale der unkerzeichneten Behörde 
anberaumeen Termine zu melden, widrigenfalls 
fie die e ſelbſt im Fal einer 
Verletzung gegen ſich gelten laſſen müffen, und 


zu Klein⸗Zindel, Hohen: N 


mit keinen Einwendungen dagegen weiter ge⸗ 
hört werden. a 
Breslau, den 16. Dezember 1850. 
Königl. General⸗Kommiſſion 
für Schlefien. 
Auktions⸗Auzeige. . 

Montag den 30ſten d. M., Vormittag 9 Uhr, 
ſoll am Ringe Nr. 35 die Einrichtung einer 
Conditorei, ee . 
tafeln, Aufiägen, Waageſchalen, Formen, Glas⸗ 
trauſen, Sieben, Mörſern, ſowie Tiſche, Stühle, 
Sophas, mehrere Spiegel, ein eiſerner Ofen 
und diverſe andere Gegenſtände gegen baare 


Zahlung verſteigert werden. 
reslau, den 26. Dezbr. 1350, 
Hertel, Kommiſſions⸗Rath. 


0 Anktions⸗Auzeige. 

e den 2. Januar 1851, Vormittags 
9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr, ſoll in Nr. 24 
8 der Lohnkutſcher Fingelſche Nach⸗ 
laß, beſtehend in Leinenzeug und Betten, Klei⸗ 
dungsſtücken, Möbeln und Hausgeräthen, ſowie 
in Wagen und Geſchirren (worunter ein Staats- 
wagen nebſt Staatsgeſchirren, Droſchke und 
Schlitten) gegen Baarzahlung verſteigert werden. 

Die Wagen und Geſchirre dc. ſollen um 11 Uhr 
vorkommen. N 

Breslau, den 26. Dezember 1850. d 

* Hertel, Kommiſſtons⸗Rath. 
n Klein⸗Oels bei Ohlau 

ſtehen für die nächſtbeginnende Deckzeit folgende 
Hengſte zum Gebrauch: 
Shoet-Anelor vom Lottery aus der Morgiana, 
deckt Vollblutſtuten zu 8 Friedrichs dor, 

„ Halbblutſtuten zu 5 55 

Lama vom Tauras aus der Reaction, 
deckt Vollblutſtuten zu 2 Friedrichsdor,⸗ 

„ Halbblutſtuten zu 1 5 
Lord- Henry vom W’Egyille aus einer Jerry- 


Stute, 
deckt Vollblutſtuten zu 2 Friedrichsdor, 
„ Halbblutſtuten zu 1 
Herkules vom Flamhean aus einer Workshire- 
Stute, 

deckt Stuten zu 3 Thaler. 

Die beiden letztgenannten Vollbluthengſte 
decken Stuten im Beſitz von Ruſtikalen zu 
3 Thaler, Herkules zu 2 Thaler. . 

Futter wird nach dem Marktpreiſe berechnet, 
Räumlichkeiten zum Abfüllen tragender Stuten 
ſind vorhanden. 


Wir haben wiederholt in Erfahrung gebracht, 
daß es nicht genügend bekannt iſt, daß wir 
neben unſerm en gros Wein⸗ und Rum⸗Ge⸗ 
ſchäft auch in kleineren Partien und zwar bis 
zur Flgſche herab verkaufen. 

Wir veröffentlichen dies daher mit dem Be 
merken: daß alle Gattungen franzöſtſcher, ſpa⸗ 
niſcher, portugieſtſcher, Rhein., Frgnken⸗, Moſel ', 
Ungar⸗ und Champagner ⸗Weine bis zu den 
feinften Kabinets⸗ Weinen, fo wie Rum, Arrak, 
Cognac zc. in allen Abstufungen vorräthig find. 

er Flaſchenverkauf findet in einem beſonders 
dazu beſtimmten Keller im Hofe ſtatt. 
reisverzeichniſſe ſind im Comptoir zu haben. 
rüttner u. Comp., 
Junkernſtr. Nr. 31. 


Sylveſterabend 
Ball der Abendgeſellſchaft. Einlaßkarten 
21 bei Herrn Kaufmann Fieber, Eliſabet⸗ 


raße Nr. 1 zu haben. 
a Die Direktion. 


Tempelgarten. 5 


Sonntag den W. Dezember: 
Redoute. 
Alexander Herrmann. 
Heute Sonnabend den 28. Dezbr. 


National⸗ Konzert 
der Sängergeſellſchaft N. Paul, im grünen 
Adler, Schweidnitzerſtraße. Anfang 7 Uhr. 


E. Berger's 


konzeſſ. Kommiſſions⸗ und Geſindever⸗ 
miethungs⸗Bürean, Biſchofsſtr. Nr. 7, 
empfiehlt zur gütigen 1 tüchtige 
Oekonomie + Beamte, Wirthſchafts « Mamiellen, 
Gouvernanten, Hauslehrer, Sekretäre, Hand» 
lungs⸗Kommis, Kammerjungſern, 


e ö 
Köchinnen, Bedienten, Kutiher und kräftige“ 


Hausknechte ꝛc. 


Neujahrskarten 
und Wünſche, komiſche und ernſte Papeterien, 
Barterſche Oeldruckbilder, find in reicher Aus⸗ 
wahl vorräthig in der 8 \ 

Buch: und Kunſthandlung 


naz Kohn, 


Junkernſtr. Nr. 13, neben d. gold. Gans. 


Von meinem Lager empfehle ich ſehr 
preiswerthe rothe franzöſiſche und 
heinweine pro Flaſche 15 Sgr., 11 


Sgr., 12 Sgr. ultz, 
Altbüſſer⸗Straße Nr. 6. 


Gefunden 
wurde den 23. Dezember in meinem Lolal ein 
goldener Trauring. Der ſich legitimirende Ei⸗ 
genthümer kann denſelben bei mir in Empfang 
nehmen. F. A. Nogall 


im grünen Abler. 


Zu Sylveſter⸗Verlooſungen 
empfehlen wir ſehr geeignete preiswür⸗ 
dige Gegenſtände. 

Striegner und Bergmann, 

Ring Nr. 54 (Na ſchmarktſeite). 


Ein von uns Ordre Herrn C. B. Guder 
ausgeſtelller Sola⸗Wechſel Über 144 Thlr., am 
1. Februar 1851 zahlbar, iſt verloren gegangen. 
Wir warnen vor deſſen . da wir fe ner 
Zeit * an 5 HER ae be : za 
gusgeſtellten Duplikats Zahlung leiſten werden. 

8 Fa a Carl Belkner. 
Gottl. Peter. 


— ——ä——u — — 

Ein don uns Ordre Herrn C. B. Guder 
ausgeſtellter Sola Wechſel über 735 RL, am 
18. Januar 1851 zahlbar, tft: verloren gegan⸗ 
en. Wir warnen vor deſſen Ankauf, da wir 
Kine Jeit nur an den rechtmäßigen Inhaber 


es neu äusgeſtellten Duplikate Zahlung leiſten 
werden. 5 sr mann. 
t * ® „ 


Ein Kellner, welcher in 1 Hötels ſervirt 
at und als Tafeldecker gewandt iſt, kann unter 

eibringung der Zeugniſſe placiet werden in 
Zettlitz' Hötel, Stadtgraben Nr. 12. 

Apoſhekenbeſißer, welche ihre Apotheken zu 
verkaufen wünſchen, wollen ſich in frankirten 
Briefen an nachſtehende Adreſſe wenden: E. S. J. 
poste restante Ratibor. ® 


Einem militärfreien e der 


in den kleinern Verrichtungen der Chirurgie 
geübt iſt, wird eine gute Üfifentenfelle nad 


gewieſen: Karlsſtraße Nr. 15, 2 Treppen. 


Druck und Verlag von ‚Groß, Barth u. Comp. 


nd in Repoſitorien, Laden⸗ 


1674 


Bei Graß, Barth m. Comp. in Breslau, Herrenstraße Nr. 20, ift zu baben: 
228 Der neueſte vollſtändigſte ‘ 1 


in allen nur möglichen Fällen des Lebens; oder Gelegenheitsgedichte zum neuen Jahre, zu Na 
mens und Geburtstagen, zur filbernen und goldenen Hochzeiksfeier, zu allen anderen häuslichen 


Feſten, ſowie Todtenkränze ze. Für jeden Rang und Stand. Geſammelt und herausgegeben 
von Ludwig. Zweite, vermehrte Auflage. 8. Geh. Preis 12% Sgr. 


’ P. F. Lembert: _ a 


Neue Polterabend - Scherze, 


Eine Sammlung von dramatlſchen Polterabend⸗Scenen, Dialogen, Anreden und Gedichten, 
fo wie einige Strobkranzreden. Dritte, ſehr vermehrte Auflage. 8. Geh. 12 ½ Sgr. 
Es dürfte wohl keine Schrift vorhanden fein, welche eine jo reichhaltige Auswahl Für alle 


T 


vorkommenden Fälle darböte, als die vorſtehende. Namentlich iſt dieſe dritte Auflage bedeu⸗ 


tend vermehrt worden. 
In Brieg bei Ziegler, in Oppeln bei Graß, Barth u. Comp. 


Für 1851 werden folgende Zeitſchriften im Verlage von Georg Wig and in Leipzig erſcheinen: 


Literariſches Centralb 
für Deutſchland. 


Herausgegeben von Fr. Zarncke. 
Preis für das Vierteljahr 1 Rthl. 10 Silbergr. 

Dies Blatt hat ſich die Aufgabe geſtellt, eine vollſtändige und möglichſt ſchnelle Ueberſſcht 
über die geſammte literariſche Thätigteit Deutſchlands zu gewähren. Es glebt nicht nur alle 
erſcheinenden Werke bibllographiſch genau an, und macht Auſſätze in Jeitſchriften und Sammlun⸗ 
gen einzeln namhaft, ſondern es fügt auch zu jedem wichtigern, oder ſonſt einer Erklärung be⸗ 
dürſenden Werke eine kurze und präciſe abgefaßte Beſprechung um durch dieſe dem Leſer ein 
klares Bild von demſelben zu gewähren. 4 


Pijoylptechniſches Centralblatt 


unter Mitwirkung von - Herausgegeben von 
Dr. Hülße u. Dr. Stein, Dr. Schnedermaun u. Dr. Brückmann, 
Prof. an der techn. Bildungs unſtalt in Dresdeu. Prof. an der königl, Gewerbeſchule zu Chemntz. 
24 Lieſerungen in Quart mit Steintafeln und Holzſchnitten. Preis 8 Thaler. 
Dieſe Zeitſchrift beginnt mit dem Jahre 1851 ihren ſiebzehnten Jahrgang. Sie wird, ihrer 
urſprünglichen Beſtimmung treu bleibend, fo raſch und jo vollſtändig wie möglich eine Ueberſicht 
deſſen enthalten, was in der techniſchen Journalliteratur des In- und Auslandes oder auf an⸗ 
derm Wege im Geſammtgebiete der Technik bekannt wird. 


Landwirthſchaftliche Zeitſchrift. 
der landwirthſchaftlichen Vereine im Königreiche 
Sachſen und der Akademie Tharand. 


Herausgegeben von 4 
Dr. H. Schubert und Dr. A. Stöckhardt, 
Profeſſoren an der Akademie Tharand. 
Siebenter Jahrgang. 12 Hefte. 4. 2 Thaler. 

Dieſe Zeitſchriſt kann mit Recht allen praktiſchen Landwirthen und Staatsmännern angele⸗ 
gentlich empfohlen werden. Ganz beſonders glaubt die re darauf hinweiſen zu 
müſſen, daß die ſogenannten chemiſchen Feldpredigten des Herrn Dr. Stöckhardt darin abgedruckt 
werden. Das erite Heft wird eine gelungene Abbildung von Thaers Denkmal enthalten. 


ei Europa. 
Herausgegeben von F. Guſtav Kühne. 


Dieſe Zeitſchrift brachte im laufenden Quartal? Thüringer Wanderungen, Fröbel in Marien⸗ 


Organ 


thal, von Kühne; Wagner's Lohengrin, vom Freiherrn Biedenfeld; Leben in Wildbad, von H. 


önig; Ein Heilarzt in Köthen, von Zahlhas; Polniſche Adelswirthſchaft, Juden und Städte 
Leben in Galizien, von Ph Löbenſtein; Nürnberg, von M. Roſenheyn; Geſtändniſſe eines deut⸗ 
ſchen Demokraten, von ; Deutſche Auswanderung nach Kleinaſten und Nordamerika. von . 
Die beiden Hafner, baieriſche Kriegsgeſchichte, von K. W. Vogt; Zur Theorie der Romantik und 
Ironie, Spinoza über Monarchie und Demokratie, Macchtavelll's Ehrenrettung, Ein Sonntag 


= 


in Breslau, von Kühne; Ein Muſeumsabend in Stuttgart, Zigeunerlieder an der Theiß, von 


Fr. Uhl; Das Haus des Barneveldt, Akt 1, von Fr. Dingelſtedt; Bilder aus Tirol von Ab. 
Pichler; Korreſpondenzen aus allen Hauptſtädten, Kritik aller dichteriſchen und künſtleriſchen 
Neuigkeiten vom te Wöchentlich zwei Bogen. Preis 8 Thaler. 
Gefällige Beſtellungen auf obige vier Zeitſchriften beſorgen pünktlihft: Graß, Barth und 
Komp. in Breslau, in Brieg Ziegler. 42 
Wir empfehlen die nen erschienenen schriten: 
G. zu Putlitz. Luſtſpiele: Badekuren, Familienzwiſt und Frieden, 
Hausmittel. 1850. 1 Thlr. 
Sternau. Verbindender Tert zu C. M. von Weber's Prezioſa. 3 Sgr. Partitur, Orchester- 
stimm., Clavierauszug mit Gesang, t. Piano, u 4 Händen, k. Quatuer von Preciosa. 
Gedichte. 12. eleg. geb. 2 Rtl. Erſcheint zum Neufahr. 
Firmenich, Germaniens Völterſtimmen, Sammlung aller deutſchen Mundarten mit Erklä⸗ 
rungen. Lief 14. kl. 4. 1851. 15 Sgr. 
Sachs. Das Sonnenſyſtem oder Neue Theorie vom Bau der Welten. 
1850, 1½ Thlr. 
Répertoire du theätre francais à Berlin, No. 362, Les Contes de In Heine de Naparre 
eomedie p. Scribe. 7½ Sge. 5 6 r 
Dutch alle Buchhandlungen zn haben, in Breslau und Oppeln bei Grass, 
Barth u. Comp., in Brieg bei Ziegler. 
Berlin, Sehlesinger'sche Buch- und Musikhandlung. 


en Frankfurter Journat nebſt Didaskalia 


beginnt mit dem 1. Januar ein neues Abonnement. Die ausgebreiteten Verbindungen des 
Blattes, zu welchem in neuerer Zeit die von uns direkt A Br telegraphiſchen Nachrichten 
und Börſenkourſe bon verſchiedenen Hauptplätzen des europäiſchen Kontinents kommen, ſo wie 
drei durch Dampfträfte getriebene Schnellpreſſen ſetzen es in den Stand, dem Publikum alle 
Nachrichten aus der Nähe und Ferne aufs Schnellſte und in möglichſter Vollſtändigkeit mitzu⸗ 
theilen. Das Frankfurter Journal erſcheint regelmäßig zwei Mal des Tages. j 1 1 
Der vierteljährliche Preis des Frankfurter Journals bei allen deutſchen (auch öſterreichiſchen) 
ein iſt 1 Rtl. 13 Sgr. 8 Pj. Beſtellungen auf dieſe Blätter ſind auswärts (in Deutſch⸗ 
and, Belgien und der Schweiz) bei den zunächſt gelegenen Poſtämtern möglichſt bald zu machen, 
— Durch die ungemein ſtarke Auflage des 
der verſchiedenſten Art die nützlichſte und wei⸗ 
diejenigen mit größerer Schrift nach 


Das Herz vergeſſen, Ein 


Mit 2 Kupfern. 


damit komplete Exemplare gelieſert werden können. 
Frankfurter Journals genießen Bekanntmachungen 
teſte Verbreitung, und werden mit 8 Kr. per Petitzeile, 


dem Raum berechnet. 
| Die Expedition des Frankfurter Journals. 
J. an erſcheint zu Steinau a. d. O. das 3 


en ulblatt 
der evangeliſchen Seminare Schleſiens, 


im Verein mit den Lehrern der königl. Seminare zu Bunzlau, Münſterberg und Steinau 
und andern Schulmännern der Provinz, herausgegeben von den Direktoren Bock di ate 
BP Das Blatt erſcheint in ſechswöchentlichen nee zu 1 —2 Bogen, iſt durch alle 
königl. Poſtämter zu beziehen und koſtet mit Poſtaufſchlag albiäbrilch 12 Sgr. 6 Pf. — Wir 
gedenken unſere Leſer nicht mit vielen en Abhandlungen, fein gusgeſponnenen Theorien 
und ſchön klingenden, hohen Phraſen zu behelligen. Wir bea ſichtigen, die Wirklichkeit ſelbſt ins 
Auge zu faſſen und uns falt ausſchließlich mit dem Unterrichte zu beſchäſtigen und das zu 
beſprechen, was ihm Noth thut. } ’ i 

Die Probeblätter find bereits in alle Kirchenkreiſe verſandt, und wir bürfen zuverſſchtlich 
hoffen, daß uns von allen Seiten freundliche Hülfe werden wird. 5 

- Bock. Jungkla aß. 


i a rg 1175 ar u 15 ein ae ne 7 


AA 
Zum Januar beginnt der ug 
auf das fo beliebte humoriſtiſch⸗ſa Beine olksbla 


Buddelmeyer⸗Zeitung 


zur Belehrung und Erheiterung für Stadt und Land. 


Die Bubdelmeyer⸗Zeitung vertritt in der, gel von den Leidenſchaſten der Partelen 
A und ihrer Organe vielfach gemißbrauchten Zeit die Grundſätze der Vernnn und 
ſucht dadurch eine wahrhafte Belehrung — Was die Buddel⸗ 


AR: Leſer zu bewirken. 
meher⸗Zeitung zur Erheiterung ihrer Leſer thut, ſowohl mit Worten als Inftigen 
Bildern, das iſt allgemein anerkannt, denn wo Buddelmeyer ſpricht, da muß men 


en. ; 
lle Poftanftalten und Buchhandlungen, in Breslau die Buch, und Kunsthandlung 
2 8 ungen an. Preis ng 20 Sgr. ohne 


ie Expedition. 8 
eee eee eee 
— nne nlenannalantanlanan 


Ein Mann im kräſtigſten Lebensalter, Dr. phil, und Oberlehrer an einer zu Abiturienten 
Prüfungen berechtigten und als tüchtig anerkannten Realſchule Preußens, an welcher ihm der 
mathematiſche, 2 5 kaliſche und ſramöſſche Unterricht in den obern Klaſſen übertragen iſt, wünſcht 
perſönlicher Verhältniſſe halber aus dem öffentlichen Schulleben zuritd und bei einer Herrſchaft 
als Geſellſchafter, Geſchäftsführer, Rendant oder in eine ähnliche an emeſſene Stellung OR 
treten. Grfpricht das Franzöſſſche als zweite Mutterſprache, kann durchaus ehrenvolle Jeugniſſe 
Thätigteit als Schulmann aufweisen, und würde hauptſächlich auf ein freundſchaftli⸗ 
herzliches Verhältniß Werth legen. Seine Welterfahrung würde ihn eben ſo oper e 
Männern von Stande nützlich zu fein. — Adreſſen unter der 0 
Weiterbeſörderung franeo erbeten in der Handlung Stockgaſſe 


62 


über ſeine 
de Re fährte jungen 

eifegefährte jung 
ſchriſt 11. F. S. werben zur 
Nr. 28 in Breslau. 


Das ſchleſiſche (früher Bunzlauer) Sonntagsblatt 


latt | 


3½ Thlr. oder 6 Fl. 18 Kr. durch den Buchhandel oder die Poſt zu beziehen ſein. — Den 


ab; 1% und ?% 


| Kite herminte Acta ut eke 


Kieler Sprotten 


9 


Bei Joſef Max und Komp. in Breslau ift ſo eben angekommen: 
ö Die Revolution, ihre Früchte, die Politik, die Reform. 
geh. 7½ Sgr. 1 Pe 
Ds . der zweiten Kammer. Von einem Namentofen, geh. 
gr. F a | 7 
Evers. Oeſterreich, Preußen und die Einheit Deutſchlands. geh. 15 Sgr. 
Graf v. Moltke⸗Grünholz. It Grund zum Kriege da? geh. 5 Sgr. 


iſt durch alle königl. en ae zu dem ermäßigten Pränumeratlonspreiſe 7 12% Sgr 
vierteljährlich zu 1 en. Daſſelbe ene zweimal bündig und klar alle politi⸗ 
ſchen Neuigkeiten, theilt wichtige Ereigniſſe ſoſort durch Extrabeilagen mit, erörtert in Leitarti⸗ 
keln die . der Gegenwart und eignet ſich beſonders für Diejenigen, welche weder Zeit noch 
1 1 5 ie Weltbegebenheiten aus den langen Spalten täglich erſcheinender Blätter mühſam 
herauszuleſen. a > i * 


aaa 5 
Die neue mediziniſch⸗chirurgiſche Zeitung 
wird von 1851 an ihre Spalten blos der Pharmakologie und Therapie in weitefter Be⸗ 
deutung des Wortes, dann der jo beliebten Correſpondenz nebſt Perſonalien widmen, 
die wirklichen Leiſtungen der übrigen Disziplinen der Medizin dagegen blos in kurzen 
Ueberblicken bon Zeit zu Zeit ihren HH. Leſern mit vorzugsweiſer Berückſichtigung des 
Bedürfniſſes vom praktiſchen Arzte vorführen. — Das Programm findet ka in jeder 
Buchhandlung. — Die Zeitung wird wöchentlich, einen Bogen ſtark, gr. 8., der Ven 5p. 


Abnehmern in Baiern, Oeſterreich, Preußen und Sachſen, welche obigen Betrag bei 
der Expedition frankirt einſenden, wird jede Nummer der Zeitung durch die Poſt feel zugeſchickt. 
München, 10. Dezbr. 1850. Exped. der neuen med. ⸗chirurg. Zeitung. 


1 RORUSSTA. 


Die Zinſen der Aktien der Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt Borussla pro 1850, 
ſo wie die bis jetzt aus früheren Terminen noch nicht erhobenen Zinsbeträge werden 
ſowohl hier im Bureau der Direktion am Kupfergraben Nr. 6, als auch bei den Herren 
Oppenheim und Warſchauer in Königsberg in Pr. und, bei den Herren Lübbert und 
Sohn in Breslau vom 2. Januar 1851 ab in den Vormittagsſtunden von 
9 bis 12 Uhr bezahlt. 5, 712 b 

Den Herren Aktionären werden die betreffenden Quittungs⸗Formulare zur Vollzie⸗ 
hung vor gedachtem Termine zugefertigt werden. 0 z 

Berlin, am 17. Dezember 1850. 1 

Die Direktion der Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt Borussia. 


r " 4 
Einer gütigen Beachtung 

empfiehlt 1%, breite echte Thibets, Twills und Camelots in allen Farben von 6 — 12 Sgr.; 
„ und % breite ſchwarze Mailänder Glanz⸗Taffete zu 15 bis 20 Sgr.; Mouſſeline de Len 
Kleider von 2 Rthlr. ab; Barege- und Battiſt⸗Kleider in den neueſten Deſſins von 2 Kthlr. 
3 ar Er wollene Umſchlage⸗Tücher zu 1, 1 — 2 Rthlr.; desgleichen gewirkte 
Tücher und Long⸗Shawis von 2 Rthlr. ab. — Damen⸗Mäntel und Kinder⸗Mäntel 

werben, um damit gänzlich zu räumen, unker dem Koſtenpreiſe verfauft. _ 
J. Ningo, Schweidnitzer Straße Nr. 5, im goldnen Löwen. 


Edle Merinss- Zucht: Schafe, 

In der Merinos⸗Stammſchaͤferei Groß⸗Herrliß, nächſt Troppau in Oeſterreichiſch⸗Schle⸗ 
ſien, wird von heute ab der Bol: und Mutter⸗Verkauf — um zeitgemäße Preife — 
eröffnet. Die aufgeſtellten Thiere empfehlen ſich ſelbſt durch ihre vorzüglichen Woll⸗ 
und Vererbungs⸗Eigenſchaften. Die Heerde iſt vollkommen geſund, namentlich — und 
verbürgt — von Traberkrankheit frei. — Unwahren Gerüchten zu begegnen, wird be⸗ 
merkt, daß die Züchtung der Heerde auch fernerhin durch den, in andere Dienſte über⸗ 
getretenen Güter⸗Direktor Meyer geſchehe. - 

P. FT. Kaufliebhaber wollen ſich an den Oekonomie⸗Verwalter Miche li loco Herr: 
litz wenden, 

Groß⸗Herriitz, am 16. Dezember 1850. 


n eſchuötter und 


aldaunen - 
find von den für das Militair gefchlachteten 
zu verfau« 


Ochſen alle Tage billig und frii 


— — nn 


Ein Hausbälter, mit guten Zeugniſſen r 
ben, kann ſich melden Nikolaſſtraße Nr. 7 in 
der Tabak⸗Handlung. 


—— SERIE. —— 

Zur, vermietben und bald zu beziehen iſt Bür- 
erer Ste, Fr e eee eee Enden 
nebſt Zubehör. Näheres beim Wirth. 

N K vermiethen. 
In Nr. 1a Kloſterſtraße iſt zu Termin Oſtern 
1851 ein Quartier par terre von 4 Stuben nebſt 
Zubehör zu vermiethen und auch auf 3 Pferde 
Stallung. Das Nähere iſt bei dem Kaufmann 
Beer Darth zu erfahren. 


— 


Friſche Nuſtern 


in der Weinhandlung Schweidnitzer Straße 
Nr. 28, vis-A-vis vom Theater. 


und Flickheringe 
empfingen und empfehlen: 0 
Lehmann und Lange, Ohlauerſtr. Nr. 80. 


gu vermiethen 
find Sandſtraße Nr. 5 im Hofe zwei große, 
beizbare, zuſammenverbundene Gewölbe, welche 
ſich zu einem Geſchäft eignen. 


Matthias⸗Straße Nr. 14 . 

Reden circa 100 Schock kieſerne Bretter von 

1—1½ Zoll Stärke, fo wie auch eine Anzahl 

Tzölliger rothbuchener Bohlen zum billigen 

Verkauf. Sämmtliche Hölzer find von guter 

Qualität, trocken und von verſchiedenen Längen. 
F. Wehſe. 


T ĩͤ . 
Ein kirſchbaumener Schreibſekretär, drei bir 
kene Kleiderſchränke, eine kirſchbaumene Kom: 
mode und ein halbes Dutzend birkene Stühle 
find zu verkaufen in Pöpelwitz Nr. 34, dicht 
am ſchwarzen Bär, bei } 2 

C. Nichter, Tiſchlermeiſter. 


Meine Meit⸗ und 
Wagenpferde ſte⸗ 
gr von heute ab zum 
Verkauf: Karlstraße 
im goldenen Hirſchel. 

Moritz Hirſchel. 


80 e und gie reſp. Termin 
eihnachten d. J. eztehen: * 

1 ee Nr. 21 a) eine Schloſſerwerk⸗ 
ſtatt; b) einige kleine Wohnungen; 

Ring Nr. 32: a) die neu eingerichteten 
Reſtaurations⸗Lokgle in der 1. Etage; 
b) ein Hausladen; 


£ 
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Wohnungen von 12 bis 35 Rtl. find Weiß] 3) Kirchſtraße Nr. 22 eine mittlere Wohnung; 
gerbergafl beziehbar. Näheres Nikolaiſtraße 4) Ae erſtr. Nr. 37 eine Schloſſerwerkſtatt; 
Nr. 59, 1 Treppe links. N 5 erſtraße 115 = bie 5 Eiagt; 

Eine möblirte Stube, EEE, Nr. 2 die 2 Einer” 
mit auch ohne Kabinet, iſt zu vermiethen und 2] Mäntlerftrape — 27 9 — 8 
bald zu beziehen; auch kann Koſt mit beigege⸗ 8 3 2 5 — — Abe; 
ben werden. Näheres am Ohlauer Stabigra- 0 5 Nr. 1 a a 
ben Nr. 19 in der erſten Etage. 100 Maui laß Nr. 10 e ken ente eine 
l mittlere Wohnung; 


Vermiethungs⸗Anzeige. 11 
Zu vermtethen, gleich oder Oſtern zu bezie⸗ 
hen iſt Stube und Alkove, beides zu 1 


nebſt Küche und Beigelaß, — wegen Verſetzung 13) Schmiedebrücke Nr. 42 desgleichen. 
des Bewohners derſelben. Näheres iſt zu er⸗ Adminiſtrator Kuſche, 
fragen Altbüſſerſtraße 32 par terre, Altbüffer Straße Nr. 45. 


- Oſtern zu beziehen 
iſt Herrenſtraße Nr. 30 der erſte Stock, 
beſtehend aus 3 Stuben, Küchenſtube und 
zugehörigen. Gelaß. Näheres Wallſtraße 
Nr. 20 im zweiten Stock.“ 


Sofort zu beziehen Wohnungen zu 15 und 
30 Rihl. mit Plattenbfen Siebenhubenerſtr. 1. 


Ring Nr. 12, e iſt von Oſtern 
1851 ab ein Gewölbe nebſt Schreibſtube zu 


Fremdenliſte von Zettlitz s 3 

Türkiſcher Mintſter Prinz Caxarſa, Rehnungs- 
rath Agricola und Landſchaftsmaler cola 
aus Berlin. Lteut. v. Notbenflydt, v. Nppen⸗ 
heim und Bergius aus 919. Graf von 
Schmettow aus Ingtamsdorf. Kaufm. Jacob 
ſtam aus Warſchau. Kaufm. Roſenherz. Her⸗ 
ren Maſtrapa und Georgio aus Paris. Par- 
tik. Rennee aus London. 


—— — ——— ä —vyù4 
26. U. 27 Dezbr. Abd. 10 U. Mrg. 6 U. Nchm. 2 u. 
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vermiethen. Barometer 779397 7 0D 
5 Ein Gewölbe Thermometer +05 4.0, +07 
nebft zo iſt gr Straße Nr. 43 zu Wir drichtung W W 
vermiethen; Näheres im erſten Stock. Luftkreis trübe bedeckt heiter 


Börſenberichte. 


109 Br. Poſniſch Fourant 94½ Br. Oeſterreichiſche Banknoten 79% Br. Sechandlungs⸗ 
Pine, Ebene — — Frag bine preuß. Anleihe 104½ Br. Neue 3 4 * 
98% Gid. Staats Schuld Scheine per 1000 Nil. 3/8 83% Old. Breslauer Stahl. 
allonen 4 — — Großherzoglich Poſener Pfandbrieſe 2 100% Br., neue 34 1 894 Br, 
Gchleſſce Pfandbrieſe 1000 Hithir. 34% 95. Br., neue ſchleſiſche andbrieſe 4x 
100% Gld., Lat. 8. 4 99% Br, 34% 90% Br. Alte polniſche Pfanpbriefe — — neue 
93% Gld. Peine de bnd — — Polniſche Anleihe 1835 3 I — 
Eiſenbahn Aktien: Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 4% 72 Br., riorttät 4x — 7 
Oberſchleſiſche Lit. A. 110% Br.,  Litt. u. 106 Gld Krakau ⸗Oberſch ales 63% Br. . 
Aale er 81 Br., Priorität 5 — — Serie II. — — Neiſſe-Brieger 30% 
Köln Mindener — — Priorität — — Frledrich⸗Wülhelms⸗Nordbahn 30 Br. 
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